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96. Jahrgang

den Führer in Vresla
Der Schlutztag des Deutschen Turn- und Sportfestes ein glühendes Bekenntnis zum gesamtdeutschen Volkstum

Breslau,  31. Juli . Das Hochfest der
Leibesübungen und das größte deutsche Turn-
und Sportfest erhielt am Sonntag nach acht¬
tägigem glanzvollen Verlauf seine Krönung
durch die Anwesenheit des Führers Groß¬
deutschlands, Adolf Hitler, der am Morgen
den Festzug der 150 000 Turner und Sportler
auf dem Schloßplatz abnahm und am Nach¬
mittag auch dem erhebenden Ausklang mit der
Ehrung der Sieger beiwohnte. Mit diesen bei¬
den gewaltigen Kundgebungen wurde das
Breslauer Fest zu einem einzigen glühenden
Bekenntnis zum gesamten Deutschtum und zu §
den Leibesübungen. Es waren erhebende!
Stunden, deren geschichtliche Bedeutung sich!
allen Teilnehmern erschloß, die vor allem die
deutschen Brüder und Schwestern aus dem
Ausland als unverlierbaren Besitz mit in die
ferne Heimat nehmen werden.

Auf die Sekunde genau lief der Sonderzug,
der den Führer  in die schlesische Gau- und
Landeshauptstadt brachte, in den . flaggen¬
geschmückten Breslauer Hauptbahnhof ein, wo
er von Reichsminister Dr. Goebbels,
Reichsführer ff Himmler,  Gauleiter und
Oberpräsident Josef Wagner,  Reichssport- j
führer Staatssekretär von Tschammer
und Osten,  vom Kommandierenden Gene¬
ral des VIII. A. K. General der Infanterie
Busch und vom Oberbürgermeister Dr.
Friderich  begrüßt wurde. Nach dem Ab¬
schreiten der Ehrenformationender Wehrmacht
fuhr der Führer, umtost von dem Jubel der
die Straße in dichtestem Block umsänmcnden
Menschenmenge, ins Hotel Metropol, wo er
bis kurz vor dem Festzug verweilte.
Auf dem Schloßplah

Seit den frühen Morgenstunden ist die
Feststadt erfüllt von einer Hochstimmung,
wie sie Breslau noch nie erlebt hat. In 81
Sonderzügen trafen noch Zehntausende von
Schlesiern in der Gauhauptstadtein. Mit
flatternden Fahnen und klingendem Spiel
zogen die Gruppen des Festzuges an ihre
Aufmarschplätze. Ein herrliches Bild bot der
sonnenüberflutete Schloßplatz, den auf allen
Seiten hohe Tribünen einfaßten. Auf der
Ehrentribüne  sah man zahlreiche
Ehrengäste aus Staat , Bewegung und Wehr¬
macht, sowie die leitenden Persönlichkeiten
des Deutschen Neichsbundes für Leibesübun¬
gen und der Volks, und auslandsdeutschen
Gruppen.

Kurz nach8.30 Uhr trisft durch brausende
Heilruse, vom Opernplatz her angekündigt,
unter den Klängen des Badenweiler Mar¬
sches der Führer  ein. Langsam schritt er
Surch die Fahnenstraße auf den Schloßplatz,
wo ihn ein Orkan des Jubels empfängt, der
sich vervielfacht, als er — allen sichtbar—
auf der Ehrentribüne erschien. In der Be¬
gleitung des Führers sah man die Reichs-
Minister Dr. Frick . Tr . Goebbels und
Dr. Lammers,  die Neichsleiter Neichs-
führer ff Himmler. Bormann. Bouhler.
Reichssportführer von Tschammer und
Osten,  den Gauleiter und Oberpräsidentcn
Joseph Wagner,  den Kommandieren¬
den General des VIII. Armeekorps, General
der Infanterie Busch , Admiral Saal¬
wächter,  den Kommandeur des Lustgau-
kommandos VIII, Generalmajor Dankel-
ma nn.  sowie seine ständige Begleitung,
während ihn auf der Ehrentribüne Reichs¬
minister R u st, Reichsorganisationslciter
Dr. Ley,  Reichsarbeitssührer Hicrl.
Neichsstatthalter Dr. S ei ß°I n q u a r t,
zahlreiche Staatssekretäre und Gauleiter so¬
wie der Führer der Sudetendeutschen, Kön-
rad Henlein,  erwarteten.
Die Huldigung des Fesizugss

Nachdem der Neichssportsührer dem Füh¬
rer den Festzug gemeldet hatte, kündigen
Fanfaren und Kanonenschläge den Beginn
des Vorbeimarsches an. Es ist ein zauber¬
haft schönes Bild, als die Spitzen der drei
Marschsäulen mit wehenden Fahnen aus den
Schloßplatz ziehen. Wie ein gewaltiger

Strom ergießt sich der Wald der Bundes-
sahnen und der alten Traditionsfahnen des
Bundes, die den weiten Platz ganz mit ihren
leuchtenden Farben und den silberfunkelnden
Fahnenspitzen erfüllen. Dann zieht in wun-
dervollem Marsch in Zwölferreihen das Heer
der deutschen Turner und Sportler nach
Gauen geordnet ein. Es ist die Blüte der
Nation, es sind alle deutschen Stämme, die
hier vorbeimarschieren. Jede der Gruppen
empfängt begeisterter Beifall. Vor dem Füh¬
rer aber fliegen Fahnen und die Hände
hoch; strahlenden Auges mit jauchzen¬
den Heilrufen  ziehen die Heeressäulen
der deutschen Leibesübungen an dem Manne
vorüber, der ihnen in Stuttgart den Weg in
die Einheit und damit in die Gemeinschaft
gewiesen hat, die hier einen so gewaltigen
und imponierenden Ausdruck findet. Die
Freude über diese so sehnsüchtig erwartete
Stunde ist von den braungebranntenGe¬
sichtern zu lesen; der ganze Platz ist einge-
hüllt von frohem und endlosem Jubel, der
während des dreistündigen Aufmarsches nicht
abebbt.

Me deutschen Gaue marschieren
Den Beginn machen nach den Reichsbund¬

fahnengruppen die Gaue Bayern, Mittelrhein
und Hessen. Bei den Bayern marschieren auch
die vier Eigerwandbezwinger  vor¬
an, die mit Sonderbeifall bedacht werden. Jede
Gruppe hat trotz der einheitlichen Kleidung
doch die Eigenart ihres Stammes und ihrer
Heimat hum Ausdruck zu bringen gewußt.
Mustergültig ausgerichtet marschieren die
Sportler vorbei, auch sie sämtlich in ihrer
Sportkleidung, die Staffelläufer und die in
leuchtendem Blau gekleideten Turnerinnen, die
Tänzerinnen in ihrem festlichen Weiß bilden
geschlossene Gruppen, und viele unter ihnen
tragen die rote Schleife des Siegers auf der
Brust. Den Abschluß bilden bei allen Gauen
die Fahnenschwinger. So zieht Gruppe um
Gruppe, Gau um Gau, mit Jubel empfangen
und begleitet, an dem Führer vorbei,

Tokio.  31. Juli . (Ostasiendienst des DNB.)
Der japanische Kricgsminister Generalleut¬
nant Jtagaki erstattete dem Ministerpräsiden¬
ten Fürst Konoe über die Zwischenfälle bei
Schangfeng eingehend Bericht. Hieran schloß
sich eine längere Beratung des Kriegsmini¬
sters mit dem Generalstab.

Nach Besprechung des Außenministers
General Ugaki mit dem Ministerpräsidenten
Fürst Konoe beschloß das japanische Auswär¬
tige Amt den Botschafter Schsgemitsu anzn-
weisen, in Moskau schärfsten Protest wegen
der Zwischenfälle an der mandschurischen
Grenze einzulegen.

Moskau spielt den Ahnungslosen
Moskau, 31. Juli . Zu deu aus japanischen

Quellen stammenden Nachrichten über um¬
fangreiche Kampfhandlungen an der man-
dschurisch-sowjctrussischen Grenze hatten die
maßgeblichen Stellen gestern und heute er¬
klärt, in Moskau lägen seit dem 29. Juli
keinerlei Nachrichten über weitere Grenzkon¬
flikte vor. Erst in den Abendstunden des
Sonntags wurde von halbamtlicher Seite zu¬
gegeben, daß es im Laufe des 31. Juli zu
einem„Feuergefecht" zwischen sowjetrussischen
und japanisch-mandschurischenTruppen ge¬
kommen sei.

Die von japanischer Seite verbreiteten
Meldungen, daß dabei auch Tanks u. schwere
Artillerie eingesetzt worden seien, werden hier
jedoch dementiert. Ebenso wirb natürlich die

der immer wieder und wieder für die endlosen
und herzlichen Kundgebungen danken muß.

Als das Schild des Gaues Ostmark
sichtbar wird, steigert sich der Beifall zuw
Orkan. Diese erste Teilnahme der deutschen
Brüder und Schwestern aus der Ostmark ist
ein neues beglückendes Zeichen des Großdeut¬
schen Reiches. An der Spitze der Gruppe schrei-
ten die Tiroler, dahinter die vielen und eigen¬
artigen, reizvollen Trachten aus der Steier¬
mark, dem Kärntner Land, aus Niederöster¬
reich und wie sie alle heißen.
Deutschtum im Ausland vor dem Führer

Den Abschluß jeder Marschsäule bilden
die deutschen Volksgruppen iw
Ausland , und die Auslandsdeut,
schen.  Hier ist es besonders die stattliche
Gruppe der Sudetendeutschen,  die
unter der Fahnengruppe des Sudetendcut-
schen Turnverbandes den ganzen Platz füllt.
Als die ersten der Ausländsdeutschen, von
denen viele wohl zum erstenmal in ihrem
Leben den Schöpfer Großdeutschlands aus
nächster Nähe sahen, nahten, da gab es
kein Halten mehr.  Zwar kamen die
ersten Kolonnen noch in guter Ordnung vor¬
bei, als es dann aber eine Stockung gab,
durchbrachen als erste die Jungmädchen die
Marschordnung. Im Nu war der ganze Platz
vor der Führertribüne von der begeisterten
Schar überschwemmt, und die Absperrmann-
schasten zwischen den einzelnen Kolonnen
waren zerrissen. Hatte der Führer einmal
einer die Hand gereicht, so griffen sofort
Hunderte von Händen nach rhm.
Als sich die Schutzstaffeln durchzwängten,
wies der Führer sie lächelnd zurück. Nur all-
mählich kamen die Züge wieder in Fluß. ES
war bewegend und erhebend zugleich zu
sehen, wie die deutschen Brüder und Schwe¬
stern aus allen Teilen der Welt, überwältigt
von dem Eindruck dieser Stunden, ihrer
Rührung nicht mehr Herr werden konnten.
Tränennassen Gesichtes, aber überstrahlt von
tiefstem Glück, waren sie fast nur mit Ge-

japanische Meldung, daß es einer japanisch-
mandschurischen Abteilung gelungen sei, die
von den Sowjetrussen besetzten Höhen bei
Sangfeng wieder zu erobern, glatt abge-
stritten

Sowjets gingen mit Tanks vor
In dem offiziellen Bericht des Hauptquar¬

tiers der japanischen Kwantungarmee heißt
es, daß sich die Sowjettruppen nach ihrem
Uebertritt auf mandschurisches Hoheitsgebiet
auf den Höhen von Schangfeng festgesetzt und
sofort mit dem Ausbau von Feldbefestigun¬
gen begonnen hatten. Mit Einbruch der
Dämmerung griffen dann die sowjetrusst-
schen Formationen unter dem Schuh von
starkem Artillerieseuer  und mit
Unterstützung von Tanks die japanisch-man¬
dschurischen Grenzwachen an. Die Japaner
»rwiderten darauf das Feuer, und bereits
schon nach kurzer Zeit gelang es ihnen in
einem Gegenstoß, die Sowjettrnppen ans
Schangfeng zu vertreiben und sie über die
Grenze zurückzuwerfen. Hierbei wurden drei¬
ßig Sowjetrussen getötet und zweihundert
verwundet. Elf sowjetrussische Tanks, zwei
Feldgeschütze. Tankabwehrgeschüheund Ma¬
schinengewehre sowie zahlreiches Kkiegsmate-
rial geriet in die Hände der Gegner.

Wie weiter bekannt wird, ist es auch in
anderen Gebieten zu sowjetrussischen
Ueberfällen  gekommen. An der Grenze
von Nordkorea beschossen starke Formationen
der Sowjetrussen die Orte Kojo und Sozan
mit Artillerie.

SMiSII-
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Breslau, 31. Juli . Bei sinkender Sonne ist

in Breslau eines der größten Sportfeste aller
Zeiten zu Ende gegangen. Seit dem Beginn
der eigentlichen Wettbewerbe mit ihren rund
250 000 Teilnehmern in 63 Großveranstal¬
tungen hat die Sportstadt im Nordosten
Breslaus unvorstellbare Menschenmassen ge¬
sehen. Der Schlußtag aber stellte alles in den
Schatten.

Aus der Fülle der Entscheidungen
können wir nur einige erwähnen. Deutscher
Franen-Handballmeister wurde TiB. Berlin,
deutscher Meister im Mannschafts-Boxen
wurde der Gau Brandenburg, die deutsche
Nad-Meisterschast im Vierer-Vereinsmann-
schaftsfahren gewann Sturmvogel Berlin,
im Fußballturnier blieb der Gau Ostmark
erfolgreich, Hockeysieger wurde der Gau
Sachsen, im Wasserball siegte EWASC. Wie«
und Basketballsieger wurde der MTV.
Wünsdorf.

Bei den M u ste r v o r sü h r u n gen, an
denen diesmal die Schutzstaffeln, die Heeres¬
sportschule Wünsdorf, die SA., die sudeten¬
deutsche Volksgruppe und die Kriegsmarine
beteiligt waren, erwiesen sich die Vorführun¬
gen der sudetendeutschen Volks,
gruppe  mit 5000 Frauen und Männer«
als das große Erlebnis. Festlicher Ausklang
dieser großartigen Sondervorführung, die
zweifellos zu den besten gehörte, die je auf
diesem Gebiet geboten wurden, war der
Aufmarsch der 5000 Teilnehmer,
zu denen noch der sudetendeutsche Arbeits-
dienst mit eigenem Spielmanns- und Musik¬
zug trat. Wieder wurden die sportgestählten
Gestalten mit Jubel überschüttet, der sich
zum Orkan verstärkte, als die Fahnengruppe
des Sudetendeutschen Turnverbandes ein-
marschierte, um vor der Ehrentribüne Auf-
stellung zu nehmen. Als Dolmetsch aller An-
wesenden dankte ihnen der Neichssportsührer
spontan für die wundervollen Darbietungen.

Den Höhepunkt und mitreißenden Abschluß
fand das Sportfest mit der Ankunft de-
Führers in Breslau, wobei sich Szenen von
ergreifender Tiefe und Herzlichkeit abspielten
und mit der gewaltigen abschließende«
Kundgebung. Allen Beteiligten kam immer
wieder zum Bewußtsein, daß die deutschen
Leibesübungen in Breslau sich als eine An¬
gelegenheit des ganzen Volkes und darüber
hinaus als ein Kulturfaktor erster
Ordnung für das Gesamtdeutsch¬
tum  erwiesen haben.

Walt zum Weitermarschieren zu bewegen.
Begeisterung ohne Grenzen

Als die letzte Gruppe vorbeigezogen war,
drängten die Massen unaufhaltsam auf den
Platz, und obwohl die Absperrketten der ff
einen dreifachen Ring um die Führertribüne
zogen, gelang es den Massen, bis ans Po¬
dium, auf dem der Führer stand, heranzu¬
kommen. Die letzten Gruppen des FestzugeS
machten einfach kehrt, und im Nu war daS
ganze Feld von einer einzigen ju¬
belnden , jauchzenden Menge  über-
schwemmt, die sogar das Musikpodium er¬
kletterte. Unter ergreifenden Ausbrüchen der
Liebe und Verehrung verließ dann der Füh¬
rer langsam seinen Platz.

Die Führer der Volksgruppen
bei Adolf Hikler

Nach dem Festzug begrüßte der Führer nn
Hotel Monopol die zum Deutschen Turn-
und Sportfest in Breslau weilenden Führer
der deutschen Volksgruppen, die ihm von ff.
Obergruppenführer Lorenz vorgestellt wur¬
den

Schürsstee japanWer Protest
wegen der fowjetrnfslsche» Grenzverletzung»»« ««geordnet



Wundervoller Ausklang der Festtage
400000 erlebe« die Schlutzfeier auf der Frieseuwiese — PrSchtige Massenvorführuugeu deutscher Körperkultur

Vreslau , 31 . Juli . Vor der großartigen
Szenerie der Friesenwiese , jenes gewaltigen
Aufmarschplatzes des Breslauer Sportfeldes,
wickelte sich am Nachmittag in Anwesenheit
des Führers dor mehr als 400 000 Zu¬
schauern die Schlutzfeier des Deutschen Turn-
und Sportfestes ab , an der 80 000 Turner
und Turnerinnen , Abordnungen der Gliede¬
rungen der Partei und der Wehrmacht betei¬
ligt waren . Nach dem Aufmarsch der Teil¬
nehmer und Fahnen und einer würdigen
Totenehrung gaben Vorführungen und Wett¬
bewerbe einen Gesamtüberblick über die bei
diesem Fest so eindrucksvoll in Erscheinung
getretenen deutschen Leibesübungen . Mit der
Siegerehrung und der Führerhuldigung
klang das Fest , das nach Größe und Verlauf
einmalig in der Geschichte des deutschen Vol¬
kes ist , aus.

Eine Viertelstunde vor Beginn ziehen
gleichzeitig durch die sieben Tore der Nord¬
tribüne der Friesenwiese 80 000 aktive Teil¬
nehmer der Schlußfeier in das Innere der
Friesenwiese . Durch die Jnnentore der
Nordtribüne ziehen 8000 Vereins -,
Tradition s - und Neichsbundfah.
neu,  um in langer Linie hinter dem Bun¬
desbanner und dem Block der alten Fahnen
Ausstellung zu nehmen . Auf der eigentlichen
oberen Hälfte marschieren unter den Klän¬
gen des Hohenfriedbergers die Forma¬
tionen und Gliederungen der
Bewegung  mit ihren Fahnen auf . Den
Aufmarsch beschließt das Ehrenbataillon der
Wehrmacht , das unter Vorantritt des Spiel,
mannzuges und Musikzuges des IN . 49 und
der Fahnen des Heeres , der Kriegsmarine
und der Luftwaffe in Paradeschritt unter
tosendem Beifall vor die Ehrentribüne mar¬
schiert . Fast dreiviertel Stunden hat dieses
unvergleichlich schöne Schauspiel gedauert,
für daS die Hunderttausende mit lautem
Beifall danken — ist doch auf diesem Felde
nicht nur die deutsche Turn , und Sportler¬
jugend , sondern das ganze deutsche Volk
symbolisch angetreten.

Der Einmarsch der braungebrannten und
sportgestählten 30 000 Turner in weißer
Hose und weißem Hemd , der 4800 Tänzerin¬
nen , der 15 000 Keulenschwingerinnen in
leuchtenden blauen Turnanzügen , der 3000
Hitlerjungen in Sporthosen und bloßem
Oberkörper sowie der 2000 BDM .-Mädel in
Sportkleidung ist ein ungewöhnliches Schau,
spiel . Eine besondere Note bringen die ge¬
schlossenen Blocks der 17 aus je 100 Teil¬
nehmern bestehenden Gaustaiieln in ihrem
farbenfrohen Leichtathletikdreß in das Auf¬
marschfeld.

Der Führer kriffk ein
Um 16.30 Uhr erscheinen , von brausenden

Heilrufen begrüßt , Reichsminister Dr . Goeb¬
bels,  Reichsminister Dr . Frick und Kon-
rad Henlein  vor dem Führerturm der
Friesenwtese . Kurz nach ihnen erscheinen , eben-
fülls herzlich begrüßt , die vier Bezwinger der
Eigernordwand . Um 16 .40 Uhr künden brau¬
sende Heilrufe das Kommen des Führers
an , der vom Reichssportführer sowie von den
Reichsministern und den übrigen ihn erwar¬
tenden führenden Männern des Staats , der
Partei und der Wehrmacht begrüßt wird und
sich in die Ehrenloge begibt.

Kommandos ertönen : Das Ehrenbataillon
präsentiert . Dann meldet der Rerchssport-
führer:

„Mein Führer ! Ich melde Ihnen 80 000
Turner und Sportler des Deutschen Reichs-
bnndes für Leibesübungen , zu letzten Vorfüh¬
rungen vor Ihnen angetreten ."

Der Führer  tritt an den Rand des Bal¬
kons und grüßt die 80 000 mit einem weithin
vernehmbaren „Heil " , das mit erneuten,
langandauernden Kundgebungen beantwortet
wird.

Wieder ertönen Kommandos . Die Truppe
präsentiert erneut und nach altem Brauch gilt
das erste Gedenken in dieser Stunde den
Toten.  Die Fahnen senken sich, gedämpft
spielt die Musik unter dem Donner der Kano¬
nen das Lied vom guten Kameraden , während
sich die Hunderttausende von ihren Plätzen er¬
heben und in einer stillen Minute der für
Großdeutfchland Gefallenen des Krieges und
der Bewegung gedenken . Im Paradeschritt
marschiert das von Major Welzel vom
IR . 49 kommandierte Ehrenbataillon
mit „Augen links !" an dem Obersten Befehls¬
haber vorbei , und auch die Kampfforma -
tionen  und Gliederungen der Partei ver¬
lassen das Feld.

Anmut und Schönheit ln Lelbesübungen
„Aufzieht unsere Fahnen ", so

klingt es aus den Lautsprechern , die über
das ganz « Feld verteilt sind , und in der
gleichen Sekunde fetzen sich, nachdem die
Fahnen die Friesenwiese verlassen haben , die
4800 Tänzerinnen  in ihren weißen,
weiten , wallenden Gewändern mit bunten
Schärpen in Bewegung und bilden einen
werten Ring . Die innere und äußere Ring¬
kette der Tänzerinnen trägt Fahnen , die mit
ihrer bunten Farbenzusammenstellung ein
außerordentlich wirkungsvolles Bild ab¬
geben . Von der Grundform des Ringes aus
bilden die nächsten mit rhythmisch tänze¬
rischen Schritten einen Stern dann lausen
die äußeren Wieder deS Blocks gegeneinan¬

der zu , wo über oas ganze weite Feld dt«
Fahnenschwingerinnen verteilt find , die nach
dem Takt der Musik die flatternden Fahnen
bewegen . Ein Bild , das in seiner leuchten,
den , anmutigen Farbenpracht immer wieder
Beifall auslöst . Unter dem Takt des Beifalls
verlaßen die 4800 Tänzerinnen das Feld.

Württembergs großer Slaffelsieg
Nun beherrscht der Sport die Friesen-

wiese . In einem spannenden sportlichen
Wettbewerb treten die 100 - Meter-
Staffeln  der 17 Gaue des Reichsbundes
auf den Plan . Die Läufer der einzelnen
Gaue haben die 400 Meter breite Ouerseite
der Friesenwiese zu durchlaufen , so daß zwei
fliegende und zwei Pendelwechsel notwendig
sind . Sachsen hatte zunächst vor Baden und
Niederrhein die Führung . Aber schon nach
500 Meter übernahmen die Württem¬
berg er  die Spitze , um sie bis ins Ziel
hinein nicht abzugeben.

Noch während des Kampfes der Läufer
besetzen 3 0 0 0 Hitlerjungen  in „Wa¬
genrennen"  die beiden äußeren Drittel
des Feldes , während in das Mittelfeld 2000
Angehörige des BDM . einliefen . Die Hitler¬
jungen zeigten fröhliche Tummel - und
Lagerspiele , die den Beifall der Zuschauer
hervorriefen . Auch die rhythmisch -gymnasti¬
schen Uebungen , die die 2000 Mädchen in
vier großen Feldern vorführten , bewiesen,
daß unsere Staatsjugend eine gründliche
und zweckmäßige körperliche Ausbildung rn
ihren Formationen erhält.

Eine weitere Steigerung waren die ab¬
schließenden Massenvorführungen
der 15000 Turnerinnen  in ihren
leuchtend blauen Kitteln und der 30000
Turner  in Weiß . Mit leichtem federndem
Schritt liefen die Frauen in langen Reihen
in das Feld . Jede Uebungsgruppe löste to¬
sende Beifallsstürme aus . Die 30 000 Män¬
ner zeigte » eine Körperschule,  die in
betontem Gegensatz zu den Vorführungen der

Frauen standen . Führten hier Anmut und
Grazie und rhythmische Beschwingtheit die
Regie , so atmeten die Uebungen der Män-
ner , die zum Teil außerordentlich schwer und
dem praktischen Uebungsbetriebe entnommen
waren , Gewandtheit , Ausdauer und Kraft.
Es war ein symbolischer und zugleich ein
ergreifender Augenblick , als die 50 000 am
Schluß ihrer Vorführungen das Lied „Hei¬
liges Deutschland , Land unserer Väter"
sangen.

Der Führer ehrk die Sieger
Dann marschierten in die Reihen der

Männer die Sieger und Siegerinnen des
ersten Turn - und Sportfestes Großdeutsch¬
lands und blumengeschmückte Mädchen schlos¬
sen sich ihnen an . Der Deutsche Meister im
Zwölfkampf , Hans Friedrich  aus Mün¬
chen, als Vertreter aller Sieger , und die
Doppelsiegerin der deutschen Leichtathletik-
Meisterschaften . Gisela Mauermayer,
als Vertreterin der Siegerinnen , begaben sich
auf die Führertribüne . Nun ist der Augen¬
blick gekommen , den die 50 000 , die in acht
sonnendurchglühten Tagen mit allem Einsatz
ihrer Kräfte um den schlichten Eichenkranz
gekämpft haben , mit heißem Dank herbei¬
sehnten.

AdolfHitler  selbst ehrt die Sieger , in¬
dem er den beiden prächtigen Kameraden,
die als die Vertreter der Tausende im Eichen¬
kranz vor ihm stehen . Dank und Anerkennung
ausspricht . Das Lächeln des Glücks liegt
auf den braunen Gesichtern der strahlenden
Sieger und all der deutschen Brüder und
Schwestern von nah und fern , die zu Zen-
gen dieser unvergeßlichen Stunde geworden
sind . Diesem Dank leiht

Gauleiter und Oberpra'sident
Joseph Wagner
Worte für das Deutschtum der Erde . Er
führte u . a . aus:

Mein Führer ! Der Jubelschrei der Zehntau-

Fünf peinliche Fragen
der Sudelendeulfchen Partei a« die Prager Regierung

Prag , 81 . Juli . Das Presseamt der Sude¬
tendeutschen Partei teilt mit : Durch die amt-
liche Meldung des tschecho - slowakischen
Pressebüros vom 28 . Juli und durch ver¬
schiedene Nachrichten von Blättern , die ihre
Informationen aus Kreisen der tschecho¬
slowakischen Negierungskoalition zu erhalten
pflegen , sind Unklarheiten  darüber ent¬
standen , ob die bisher der Sudetendeutschen
Partei offiziell überreichten Vorschläge der
Regierung ihrem grundsätzlichen Inhalt nach
als auch in ihrer bisherigen Fassung noch
gültig  sind und wie sich die Regierng den
weiteren Fortgang der Gespräche vorstellt.
Dadurch sah sich Abg . Ernst Kundt  als
Führer der Sudetendeutschen Partei -Dele.
gation veranlaßt , in einem ausführlichen
Schreiben den Ministerpräsidenten Dr . Hodza
um Beantwortung folgender Fragen zu er-
suchen:

1. Hält die Regierung die Grundsätze der natio¬
nalen Regelung, die in dem der Sudetendeutschen
Partei am 30. Juni 1938 offiziell überreichten

Teil des RatlonalitStenltatuts  nieder-
gelegt sind, und die Grundsätze des Sprachen¬
rechtes,  die der Partei am gleichen Tage in
Form eines Gesetzentwurfes übergeben wurde,
weiterhin aufrecht?

2. Ist der der Sudetendeutschen Partei am
28. Juli 1938 durch Herrn Präsidenten Dr. Kre-
jci übermittelte Teil zweier Gesetzent¬
würfe über die Selbstverwaltung
nun endgültig,, und wann erhält die Partei den
noch folgenden Teil?

3. Wann lann die Sudetendeutsche Partei mit
dem endgültigen  Text aller Vorschläge der
Negierung rechnen?

4. Wann kann die Sudetendeutsche Partei die
Ueberreichung der ihr am 18. Juli zugesagten
schriftlichen Stellungnahme der
Regierung  zu dem sudetendeutschenMemo¬
randum vom 7. Juni erwarten?

5. Bleiben die in den bisherigen Gesprächen
in Aussicht genommenen Absichten über den Fort¬
gang dieser Gespräche weiterhin aufrecht
»der aber betrachten Sie durch die Entsendung
des Lord Runciman diese Absichten und Pläne
als überholt? aez. Kundt.

London HM aus KomproniWösnng
Die Mission Ruueimaus

London , 1. August , Der bekannte englische
Publizist Garwin  beschäftigt sich im „Ob¬
server " mit der Aufgabe Lord Runcimans,
der in Prag zwei Tatsachen vorfinden werde:
1. daß zwischen den Deutschen und Tschechen
eine unüberbrückbare Kluft bestehe ; 2. daß die
Schwierigkeiten zwischen den Tschechen und
Slowaken . Ungarn und Polen viel größer
find , als es heute den Anschein habe . Die
Auseinandersetzung zwischen den Tschechen
und Deutschen stehe ledoch jetzt im Vorder¬
grund . Die Prager Regierung müsse im
Interesse einer Regelung wesentliche
Zugeständnisse  machen . Vor allem
müßten die gegenwärtigen rassegemischten
Provinzen beseitigt und durch autonome
deutsche Verwaltungsgebiete ersetzt werden.
Dies werde aber gerade von den Tschechen
abgelehnt . Das beste , was von der Mission
Lord Runcimans erhofft werden könne , sei
ein provisorischer Kompromiß , durch den
auf jeden Fall den Su de tendeut»
schenAutonomie  gegeben werden müsse.

NM «»MslellM,
„Tschecho -Slowakei im Zustand der Halb¬

mobilisierung"
Ligeubeiicbt cker

ex . London , 1. August . Der diplomatische
Korrespondent der „Sunday -Times ", der
soeben von einem längeren Aufenthalt in
Ungarn zurückgekehrt ist , beschäftigt sich in
einem ausführlichen Artikel mit der tschechi.
scheu Frage . Man sei in Budapest der An¬
sicht, so schreibt der Korrespondent , daß
Deutschland auch in der Tschecho -Slowakei
obneKriegzumZiele  kommen werde.
Die Macht der Tatsachen stände ebenso wie

die Zeit aus seiner Seite . Die Tschecho-
Slowakei befinde sich noch in einem Zustand
der Halbmobilisierung . Die Prager Negie¬
rung läßt gegenwärtig noch nicht nur die
Grenzen gegen Deutschland , sondern auch
die gegen Ungarns befestigen.
Längs der Grenze sei eine einzige Kette von
Maschinengewehrnestern angelegt . In der
ungarischen Hauptstadt frage man sich, wie
die Tschecho -Slowakei die gewaltigen Finanz¬
mittel für ihre Militärausgaben aufbringen
könne . Früher oder später würde Prag doch
gezwungen , Zugeständnisse an die
Minderheiten  des Landes zu machen.

M MitarbeilMab Lsrd Mmrimans
London , 31 . Juli . Die „Times " weist

darauf hin , daß Runciman folgenden Mit¬
arbeiterstab zur Verfügung haben werde:
Das frühere Parlamentsmitglied Geosfrey
Peto,  der ehemals Lord Runcimans Pri-
Vatsekretär im Parlament gewesen ist . der
Leiter der Wirtschaftsabteilung im Foreign
Office Ashton -Gwatkin , Mister Stopsord
sowie Lord Runcimans Privatsekretär . In
Prag wird Runciman außerdem Mister
Henderson,  der Dolmetscher an der
Prager britischen Gesandtschaft , zur Ver-
sügung gestellt werden . Die Kosten für die
Mission Lord Runcimans werden von der
britischen Negierung getragen.

Die französischen Kommunisten
richten eine neue Kanonade gegen Lord
Runciman , von dem sie behaupten , es sei
eine Täuschung , wen « es so hingestellt
werde , als ob seine Entsendung von der
Tschecho -Slowakei mit Begeisterung auf-
genommen worden sei.

sende, der Ihnen bei Ihrer Ankunft in Breslau,
der Eanhauptstadt Schlesiens , entgegsnbrauste , hat
in den donnernden Heilrufen der hier versammel¬
ten Hunderttausende seine gewaltigste Steigerung
erfahren . Wenn das Herz des Volkes spricht , um
echte unvergängliche Gefühle im freudigen Jubel¬
sturm zum Ausdruck zu bringen , ist es nicht
schwer, das rechte Begrüßungsniort zu finden , und
hier jubelt mit Breslau ganz Schlesien, schritt mit
den Hnnderttausenden das Gesamtdeutschtum der
Welt . Als Gauleiter und Oberpräsident dieses
stolzen Grenzgaues rufe ich Ihnen zu : Mein
Führer , seien Sie uns herzlich willkommen!

Deutsches Turnen und deutscher Sport haben in
den Mauern dieser herrlichen Stadt , die lebendi¬
ges Zeugnis ablegt für deutsche Kultur aus ver¬
gangenen Jahrhunderten , von deutschem Schöpfer-
willen in Gegenwart und Zukunft spricht, rund
250 000 aktive Angehörige des Reichsbundes für
Leibesübungen zusämmengeführt . Diese gewaltige
Zahl ist nur ein Bruchteil jener Männer und
Frauen , die im Gesamtbund zusammengeschlossen
sind.

Wenn unser junges Deutschland in den letzten
Jahren in steigendem Maß auf sportlerischem und
turnerischem Gebiet Erfolge an seine Fahnen hef¬
ten konnte, dann geschah dies auf Grund des ge¬
waltigen Wandels , der durch den Machtantritt
des Nationalsozialismus im Reich herbeigeführt
wurde . Mein Führer ! Dieser Gesamtwandel ist
und bleibt für alle Zeiten Ihr Werk ! Entscheidend
ist die Tatsache , daß unser ganzes Volk
im großen deutschen Vaterland und darüber hin¬
aus alles Deutschtum der Welt Ihnen
in grenzenloser Liebe anhängt  und
in der nationalsozialistischen Idee die ideelle
Kraft gesunden hat . das Ringen um die Behaup¬
tung des veulsäfen Volkstums erfolgreich zu ge¬
stalten.

Hand in Hand mit der Partei , ihren Gliede¬
rungen und Formationen , geht die Arbeit des
Reichsbundes für Leibesübungen , in der sich jene
große deutsche Sportgemeinde  reprä¬
sentiert . die berufen ist, eine körperliche Schu-
lungs - und Bildungsaufgabe von völkisch höch¬
stem Wert zu leisten.

Der Reichsbund für Leibesübungen ist unsag¬
bar stolz auf diese Stunde , da Sie , des Volkes
Führer , durch Ihre Anwesenheit das Fest krönen
und dieser Stolz wandelt sich bei den Hundert¬
tausenden zugleich in den Willen um, fürder-
hin noch mehr zu leisten,  weil eine An¬
erkennung der geleisteten Arbeit  an
diesem Tage weiterhin sichtbar geworden ist.

Mein Führer ! Vor Jahresfrist weilten Sie in
den Mauern dieser Stadt aus Anlaß des deut¬
schen Sängerfestes . Wir waren Zeugen jenes un¬
erhörten Bekenntnisses völkischer Zusammen¬
gehörigkeit , das nicht befohlen ist, sondern aus
dem Volk und dem Herzen der Menschen her¬
vorbricht.

Die Gemeinschaft alles Deutschtums dieser Erde
ist nicht eine Sache des Wortes oder der Theo¬
rie, sie ist Ausdruck eines unverfälschten Gefühls
und Erkennend und der daraus resultierenden un¬
ermüdlichen Kraft, die alle Deutfchen der Welt
in die Lage versetzt, jede Gefahr zu überdauern.

Es ist schwer zu sagen, ob die Stunden von
heute und die Tage dieser Woche jene Tage und
Stunden zu überbieten vermögen , die sich vor
Jahresfrist in Breslau abspielten . Eines kann
aber mik Recht gesagt werden : Die leidenschaft¬
liche Liebe aller Deutschen zum angestammten Volk
und zu dem Mann , der die Verkörperung deS
jungen deutschen Volkes ist, ist heute genau
so gewaltig wie damals  und spricht heute
wie in Zukunft die gleiche Sprache , die der Aus¬
druck unwandelbarer Treue  und zu¬
gleich höchster Entschlossenheit  ist . Das
Deutschtum der Erde hat sich gefunden und prä¬
sentiert sich im Fest der Deutschen zum zweiten
Male vor Ihnen.

Ganz Schlesien — und Breslau im besonderen
— ist unsagbar stolz darauf , daß . auch dieses
zweite große Fest des Deutschtums der Erde in
den Mauern der Eanhauptstadt des Erenzgaues
Schlesien stattfindet . Ich will es ein glückliches
Omen heißen und wage zugleich die Hoffnung der
Millionen Schlesiens auszusprechen , Breslau möge
berufen sein, alle großen Feste des deutschen
Volkstums der Erde in seinen Mauern zu erleben.
Das deutsche Volkstum der Erde grüßt beim Feste
des Friedens , der Kraft und des völkischen Be¬
kenntnisses seinen größten Sohn : Adolf Hitler!

Für die Sieger und die vielen Hundert-
tausende , die um den Sieg kämpften und die
vielen Millionen deutscher Turner und
Sportler aus aller Welt , die dem gleichen
Ziel nachstreben , legte anschließend

ReichssBortführer
von Tschammer und Osten
ein glühendes Bekenntnis  der unver¬
brüchlichen Treue ab . Der Reichssportführer
erklärte u . a .:

Mein Führer ! Deutsche Männer und Frauen!
Kameraden ! Das leibestüchtige deutsche Volk
grüßt Sie . mein Führer , mit heißem Herzen und
voll tiefem Dank . Vor Ihnen stehen, geschmückt
mit dem schlichten Ehrenkranz , die vielen tausend
Sieger , denen das Glück dieser Stunde Lohn für
jahrelanges Schassen sllr Volk und Vaterland ist.
Sie sind umringt , mein Führer , von vielen
Hundertlausenden von Turnern und Sportlern,
die unter der Fahne ihres Volkes hier zusammen-
geströmt sind um ein Bekenntnis  abzulegen
für die Sache der Leibesübungen.

Drei Ströme sind es, die sich in diesem Be¬
kenntnis vereinigen. Der erste: Das ewige
deutsche Wissen um den Leib als der Quelle der
Gesundheit, Kraft und Lebensfreude. Der zweite:
Die Hingabe an das Volk als dem Träger des
heiligen Blutserbes der deutschen Unsterblichkeit.
Der dritte: Die Verpflichtung aus den National¬
sozialismus als die ordnende Formel und bauende
Kraft der deutschen Geschichte.

Unsagbar glücklich sind wir . daß wir zum Ab-
icbluß des Turn , und Svortfestes dieses unser
gemmijaines Bekenntnis vor Ihnen leibst mein
Führer , ablegen dürsen . Unsagbar glücklich aber
sind wir vor allem in dem Bewußtsein , daß sich
in dieses Bekenntnis einschließen die leibes¬
tüchtigen deutschen Männer und
Frauen in aller Welt.  Nicht wie Jahn
und seine Turner vor !25 Jahren sind wie hier
in Breslau eingezogen, um der Not unseres
Volkes das Opfer des Lebens anzubieten . AuS
Not und Wehrlosigkeit haben Sie . mein Führer,
das deutsche Volk »u Größe und Ehre heraus-
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Die Austvelsvflichl
Hinweis auf die geltenden Bestimmungen

AuS gegebenem Anlaß wird darauf lM6e°
wiesen, daß nach dem Paßgesetz von 1867
Neichsangehörigeund Ausländer verpslrchtet
find, sich auf amtliches Erfordern — leder-
zeit — über ihre Person genügend auszu¬
weisen. Neichsangehörige über 15 Jahre
kommen dieser Ausweispflicht zweckmäßig
durch Vorzeigen irgendeines gültigen, amt-
lichenLichtbildausweises  nach, da
sie andernfalls Gefahr lausen, bis zur Fest-,
stellung ihrer Person polizeilich festgehalten
zu werden. Für Ausländer ist diese Aus¬
weispflicht durch die Paßverordnung von
1919 zum Paßzwang erweitert worden, d. h.
adle Ausländer  müssen beim Aufenthalt
im Reichsgebiet, wenn sie sich nicht nach der
Paßstrafverordnung von , 1923 strafbar
machen wollen, einen gültigen Heimat¬
paß  oder einen nach deutschem Recht an¬
erkannten Paßersatz bei sich führen. Diese
Bestimmungen gelten insbesondere auch für
Personen, die aus dem übrigen Reichsgebiet
in das Sperrgebiet im Westen des Reiches
reisen.

Das Sperrgebiet im Westen des Reiches
umfaßt das gesamte linksrheinischeGebiet,
das Land Baden mit Ausnahme der Amts¬
bezirke Tauberbischofsheim. Buchen. Adels¬
heim. Meßkirch, Pfullendorf und Ueberlingen;
ferner in Preußen die Kreise Hanau und
Gelnhausen sowie den Kreis Hechingen;
in Hessen die Kreise Offenbach (Main),
Darmstadt. Groß-Gerau-Dieburg, Bensheim,
Heppenheim. Erbach, Büdingen und Schotten;
in Bayern die Bezirke Aschaffenburg, Al¬
zenau. Obernburg. Miltenburg und Markt-
heidenfeld; in Württemberg  die Kreise
Neckarsulm, Heilbronn, Brackenheim. Maul,
bronn. Besigheim, Marbach, Vaihingen-Enz.
Ludwigsburg, Stuttgart , Leonberg, Böblin¬
gen, Calw, Nagold, Freudenstadt, Hvrb.
Sulz, Oberndorf und Rottweil.

Kinder -Untersuchung
Das leistet die NSVI Bei 15 449 untersuch¬
ten Kirchern wurden:

26 616 Zähne gezogen,
60 792 Füllungen,
10 497 Wurzelbehandlungen,

944 operative Eingriffe.
15 643 Injektionen durchgeführt.
Werde Mitglied!

als,

Der gestrige Sonntag stand im Zeichen
eines Rekordverkehrs. Vom frühen Morgen
bis zum späten Mittag zogen die von Glut¬
hitze und Schwüle gepeinigten Menschen in
Berkehrsfahrzeugen aller Art durch das Enz-
tal dem Hochschwarzwald und den Schwarz-
waldfreischwimmbädcrnzu, wo sie sich erfri¬
schen und stärken konnten. Auch unsere Stadt
hat ihren Teil davon abbekommen. Sie wird
mehr und mehr zum Stelldichein alter
Freunde des Enztals . Die Rückflut der Aus¬
flügler am Abend nahm wieder gigantische
Ausmaße an. Auch unsere KdF-Gäste emp¬
fanden die wohltuende Kühle des Schwarz¬
waldes angenehm und ergötzten sich an dem
Fremdenverkehr talaufwärts . Sie hatten es
nicht notwendig, sich in den Strom einzu¬
reihen. Veranstaltungen waren nicht aus¬
geschrieben. Das verbieten die Hundstage.

Heidelbeersucher tödlich verunglückt
Heidclbeersucher. die den frühen Morgen

zur Arbeit ausnützen wollten, nächtigten in
der Nacht von Samstag auf Sonntag in
einem Schuppen der im oberen Eyachtal ge¬
legenen Lehcnsägmühle. Ihr Lager schlugen
sie in der etwa vier Meter hoch gelegenen
Tenne des Schuppens ans, wo sie sich gebor¬
gen wähnten. Durch irgend einen Umstand
— vielleicht weil der Bodenbelag altershalber
zu mürb war — fiel einer der Beercusucher
herunter und blieb bewußtlos liegen, ohne
daß seine Kameraden dies bemerkten. In
dilsem Zustand wurde er gegen halb 1 Uhr
nachts von kontrollierenden Forstbeamten ge¬
sunden, die den Dobcler Arzt herbeiholten,
de die Verbringung des Schwerverletztenin
das Kreiskrankcnhaus veranlaßte, wo der¬
selbe am Sonntag früh verschied, ohne das
Bewußtsein wieder erlangt zu haben. Es
handelt sich um den 54 Jahre alten verhei¬
rateten Christian Horn  aus Pforzheim.
Ueber die näheren Einzelheiten des bedauer¬
lichen Uuglücksfalles werden gegenwärtig Er¬
hebungen angestellt.

ah/ Foz/SL/Süf/

Tonfilm-Vorführung. Durch die Gau-
filmstelle Württemberg - Hohenzollern der
NSDAP wurde am Samstag abend in der
Turnhalle das tolle Lustspiel „1^ in Ober-
bayern" vorgeführt. Handfest, derb, aber echt
und gesund war der Humor, wer dafür Sinn
hatte, kam in diesem Film auf seine Rech¬
nung. Ein interessantes Beiprogramm, dar¬
unter besonders der Film „Lebende Werk¬
zeuge", worin der Wert und die Arbeit der
Zähne gezeigt wurden, bereicherte den Abend.

Die Tonsilm-Vorführung fand vor ausver¬
kauftem Hause statt.

Der Sonntag . Wie an den Vortagen,
hatte man auch am Sonntag schönes Wetter
zu verzeichnen. Der letzte Juli -Sonntag
zeigte sich von der besten Seite ; nur war es
recht schwül. Der Verkehr war wieder sehr
stark. Unter den Gästen sah man über das
Wochenende viele „KdF"-Urlauber , denen
durch Führer der NSG . „Kraft durch Freude"
die Sehenswürdigkeiten der Stadt und des
Bades gezeigt wurden. — In den späten
Nachmittagsstunden kehrten die zahlreichen
Heidelbeersucher aus den Wäldern zurück. Die
vollen Körbe und Gefäße bewiesen, daß die
Heidelbeerernte noch ganz gut ausgefallen ist.
— Im Schießhaus in der Rennbach veran¬
staltete die Hitlerjugend ein Preisschießen.
Der Einsatz betrug 10 Pfg . —

Die Veranstaltungen der Staatlichen
Badverwaltnng

Die Wildbader Kurzeit hat ihren Höhe¬
punkt erreicht; die Zahl der Gäste beträgt
nach der amtlichen Fremdenliste annähernd
14 000. Sie ist, mit dem Vorjahr verglichen,
um einige Hundert gesunken; dagegen hat
die Zahl der Uebernachtungen zugenommen.
Den Gästen wurde in der verflossenen Woche
wieder eine große Auswahl von Unterhal¬
tungen und Darbietungen geboten. Im Kur¬
saal wurde am Montag abend durch Georg
Deiningers Künstler-Marionetten - Theater
der Schwank „Die Zaubergeige" aufgeführt.
Das Abendkonzert des Kurorchesters am
Dienstag bot unter Leitung von Kapellmei¬
ster Artur Haelßig Musik aus Alt -Wien.
Unter der gleichen Leitung fand am Freitag
abend das 6. Sinfonie -Konzert statt, das dem
deutschen Meister der Romantik Carl Maria
von Weber eingeräumt war. Der Solist des
Abends, Karl -August Schirmer, spielte das
Klavierkonzert L-Dur und das Konzertstück
t-moll für Klavier u. Orchester. Eingerahmt
waren diese beiden, durch die Pause getrenn¬
ten Konzerte, von der Ouvertüre zu
„Oberon" und dem Vorspiel zu „Eurhanthe ".
Wie diese Konzerte, wiesen auch die drei Vor¬
führungen des Tonfilms „Urlaub auf Ehren¬
wort" einen guten Besuch auf. Den Beschluß
der Woche bildete der große Tanzabend am
Samstag bei sehenswerter Ausschmückung des
Kursaals. Wenig bekannt dürfte sein, daß in
Wildbad täglich Gelegenheit zum Tanzen ge¬
boten ist. Zuerst im Kursaal, wo wöchentlich
am Mittwoch und Samstag ein Tanzabend
stattfindet. Außerdem finden fünfmal wö¬
chentlich Tanztces im kleinen Knrsaal oder
im Freien auf der Terrasse des Kurhauses
statt. Das Badhotel und Hotel Quellenhof
veranstalten au den Tagen, an welchen im
Kursaal kein Tanz stattfindet, abwechselnd
Tanzabende und sind die in kleinem Rahmen
aufgezogenen Abendtänze sehr beliebt und
gut besucht. — Heute Montag abend findet
ein Lichtbildervortrag von Eduard v. Pagen¬
hardt statt. Er zeigt Farbenphotos aus dem
Schwarzwald, eine bunte Folge herrlicher
Bilder aus dem Schwarzwald — in natür¬
lichen Farben ausgenommen — wahre Wun¬
derwerke der Farbenphotographie. Am Diens¬
tag bringt das Abendkonzert Melodien aus
alten und neuen Operetten. Musik nordischer
Komponisten bietet das Philharmonische
Konzert am Freitag abend. Ein Ufa-Tonfilm
„Fanny Elßler " wird am Donnerstag und
Freitag vorgeführt. Der große Tanzabend
am Samstag ist zugleich der Ehrcnabeud des
Tanzpaares Greta und Rolf Singer . Am
nächsten Sonntag findet ein Chorkonzert des
MGV . „Liederkranz" unter Mitwirkung des
Kurorchesters statt.

Im Kurthcatcr finden täglich Vorstellun¬
gen statt. Zur Aufführung kommen abwech¬
selnd Operette, Lustspiel und Schwank. Zur
Feier des 70. Geburtstages von Dietrich
Eckart hat das Stadttheater Hcilbronn eines
seiner besten Lustspiele„Ein Kerl, der speku¬
liert" mit großem Erfolg zur Aufführung
gebracht. Mit diesem Lustspiel wurde die
Spielzeit i» Heilbronn in einer geschlossenen
Festvorstellung für die SA beendet. Das
Kurtheater bringt dieses Stück am Dienstag
den 2. August zur .Erstaufführung in Wild¬
bad.

Vom Sonntag . Die Kurzeit ist in ihr Hoch¬
stadium eingetrcten. Dies ist nicht nur an
den zahlreichen Veranstaltungen sondern auch
an den vollbesetzten Hotels und Pensionen
ersichtlich. Hochbetrieb wo man hinsieht. Un¬
ter diesem Zeichen stand auch der gestrige
Sonntag . Die Schwüle des Vormittags trieb
die Bewohner der Steinpaläste in den Städ¬
ten hinaus in den Schwarzwald, wo sie
Schutz suchen konnten im kühlenden Bad oder
im Schatten spendenden Hochwald. Die
Straßen waren deshalb auch buchstäblich um¬
säumt mit Personenkraftwagen aller Typen
und Nummern. Im Schwimmbad herrschte
Bolksfestbetrieb. Hoffentlich ist auch das wirt¬
schaftliche Ergebnis dem Maflenverkehr an¬
gepaßt. — Das muß man der Kurstabt an der

Alb lassen: Sie liegt da wie ein kleines Para¬
dies, wie ein Schmuckkästlein so sauber, sie hat
Tradition und versteht es, ihren Gästen etwas
zu bieten, sie zu unterhalten und gut zu ver¬
pflegen.

Der Sonntag . Schon an den heißen
Tagen der vergangenen Woche herrschte am
Badestrand  der Enz reges Leben; gerne
benützten unsere KdF-Urlauber aus Hessen-
Nassau die Gelegenheit, sich im erfrischenden
Wasser der Enz zu tummeln und am Strand
ein Sonnenbad zu nehmen. Am gestrigen
Sonntag mit seinem prächtigen Wetter aber
war dort geradezu Hochbetrieb.— Am Sams¬
tag abend gab die hiesige Feuerwehrkapelle
zu Ehren unserer Gäste aus Hessen-Nassau
ein Standkonzert  auf dem Hindenburg-
platz. Die Veranstaltung erfreute sich eines
sehr guten Besuches und die gut vorgetrage¬
nen Weisen der Kapelle fanden bei der Zu¬
hörerschaft reichen Beifall. — In der Nacht
hörte man aus verschiedenen Gärten fröh¬
liche Lieder erklingen; unsere Urlauber saßen
dort beim traulichen Schein der Papierlater¬
nen mit der einheimischen Jugend beisam¬
men. — Am Sonntag besuchten Viele die
Iungtiers  chau , die der hiesige Kleintier¬
züchterverein in einem Garten an der Kant¬
straße veranstaltete. Da mit der Schau noch
ein Gartenfest verbunden war, so ging es
dort recht lebhaft zu. — Das Jungvolk¬
lager  in der Scheiterhau wurde von vielen
Auswärtigen und Einheimischen besucht, die
sich den Betrieb in diesem ideal gelegenen
Lager anschauen wollten. — Der Sänger¬
bund  hatte recht Glück, denn das Wetter
hätte zu seinem Ausflug nicht bester sein
können.

Freude , Zucht, Glaube
Vom Freizeitlager „Enztal " bei Birkenfeld

wird berichtet: 230 Pimpfe erleben hier ganz
herrliche Tage. Die Sonne hat kein Erbar¬
men, unentwegt schießt sie ihre Speere ab
und bräunt die jungen Körper. Voll Begei¬
sterung ist das ganze Lager, denn es gibt
reichlich zu essen, der Lagerplatz und die Um¬
gebung ist ganz prächtig. Schon von weither
grüßen die Zelte rein und weiß, wem sollte
es hier nicht gefallen. Die Enz, die so schnell
vorbeiplätschert, kühlt und hält den Körper
.sauber. In den Zelten ist peinliche Ordnung,
denn der Lagerführer hält jeden Morgen
einen Appell. Ein Wettbewerb der Zelte
sorgte für genügenden Reiz am ersten Tag.
Wir haben drei Lagerfähnlein und sie tragen
folgende Namen: 1. Weltkrieg, 2. Deutsche,
3. Schwaben. Jedes Zelt trägt dann einen
dazupassenden Namen.

Ein Dienstplan hat folgendes Gesicht: 6.30
Uhr Wecken; 6.40 Uhr Frühsport ; 7.00 Uhr
Ordnungsdienst, Waschen; 7.45 Uhr Zclt-
appell; 8.15 Uhr Morgenfeier, Flaggenhis-
sung; 8.30 Uhr Frühstück; 9.00- 12.30 Uhr:
Gruppe 1: Abnahme des Leistungsabzeichens;
Gruppe 2: Sport , Leichtathletik; 12.45 Uhr
Mittagesten. Freizeit.  15 .00 Uhr Aus¬
marsch des gesamten Lagers ; 17.00 Uhr Sin¬
gen; 18.00 Uhr Flaggeneinholung; 18.10 Uhr
Abendessen; 19.00 Uhr Schulung-Singen;
20.30 Uhr Freizeit ; 21.00 Uhr Zapfenstreich.

Aus der Sommerfrische Höfen
Am letzten Freitag wurde die älteste Per¬

son unserer Dorfgemcinschaft zu Grabe ge¬
tragen : Karl Bodamer,  der nach 1^ jäh¬
rigem Aufenthalt im Altersheim in Wildbcrg
im Alter von 90 Jahren starb. Er war ge¬
lernter Zimmcrmann, verbrachte aber viele
Jahre im Ausland. So wurde er bei Aus¬
bruch des Weltkrieges aus dem Elsaß aus¬
gewiesen. Die letzten zwei Jahrzehnte seines
Lebens war er blind. Bodamer entstammt
einer der ältesten Familien von Höfen. Seine
Vorfahren sind um etwa 1560 aus der
Schweiz eingewandert. Sie Waren lange Zeit
die angesehenste Familie in Höfen und stell¬
ten mehrere Ortsvorstände, wie sie auch die
wichtigsten Gebäude, z. B. das „Waldhorn",
erstellten. — Am Freitag brach eine Haus¬
frau innerhalb kurzer Zeit infolge eines
Falles zum dritten Male den gleichen Arm.
Das heißt man Pech. — Die KdF-Urlauber
aus Hessen-Nassau haben rasch den Kontakt
mit den hiesigen Einwohnern gefunden und
sind bei dem herrlichen Wetter quietschver¬
gnügt. — Im Laufe der letzten Woche wur¬
den die Orientierungstafeln der verschiedenen
Blocke der Partei angebracht. — Am Sams¬
tag wurde in der Deutschen Volksschule vor
Beginn der Sommerferien eine kleine Bis¬
marckfeier anläßlich seines 40. Todestages
gehalten. Der Schulleiter zeichnete den „Al¬
ten vom Sachsenwald" als den Mann , der
das Zweite Reich gegründet und gesichert und
damit die Grundlage geschaffen hat, auf denen
der Führer das Dritte Reich aufbanen konnte.

Die KdF-Urlauber i« Engelsbrand
Engelsbrand -Salmbach, 28. Juli Zum er¬

stenmal wurde unsere Doppelgemeinde Heuer

Sinschwäbischer Vetriebsführer über den
LetstungSkampfder deutschen Betriebe:

„Bedenken Übe, die « «t und Möglichkeit
der Prüfung, über das Tempo, über etwaige
spätere Verstimmungen und dergleichen dür¬
fen bei den Männern, die doch oft genug im
Leben in alleiniger Verantwortung wagen
müssen, ohne dag Erreichbare schon haar¬
scharf berechnen zu können, keine ausschlag¬
gebende Rolle spielen. Vor allem dann nicht,
wenn das Ziel einer Unternehmung— in
diesem Falle des Leistungskampfes der deut¬
schen Betriebe— das ist, auf dem Wege über
den Ausbau der Betriebsgemeinschast der
Volksgemeinschaft  zu dienen."

Die Anmeldung  zum zweiten Lei¬
stungskampf der deutschen Betriebe muß bei
der für de« Betrieb zuständigen Kreiswal-
tung der DAF. erfolgen

in den Kreis der Orte einbezogen, in denen
KdF-Urlauber untergebracht werden, um
Erholung am Busen der Allmutter Natur
zu suchen und auch zu finden. Als erste Besu¬
cher kamen lebensfrohe Rheinländer aus dem
Gau Düsseldorf, deren lustiges Treiben viel
Abwechslung in das ewige Einerlei des All¬
tags brachten. Auf sie folgten Saarpfälzer,
denen der Wettergott nicht so hold gesinnt
war, wie den rheinischen Gästen. Um so herr¬
lichen Sonnenschein hatte die dritte Besucher¬
gruppe, gemütliche Sachsen aus Leipzig und
Umgebung. Diese hatten sich eine Musik¬
lehrerin, Frau Gertrud Rehnert aus Burg¬
städt, mitgebracht, die sich als Künstlerin am

schafft Kindergärten und
Hilst in Stadt und Land!

Klavier, als Zithervirtuosin und als Gitarre¬
spielerin entpuppte, sodaß es an lustiger Un¬
terhaltung nie fehlte. Vom KdF-Ortswart
wurden alle Gäste auf kleinen und größeren
Wanderungen über die Hochfläche zwischen
Enz und Nagold mit ihren vielen lauschigen
Plätzen und Winkeln geführt. So lernten
sie Land und Leute kennen. Allen hat es gut
gefallen Lei uns ; alle waren voll des Lobes
über ihre Quartiere und die gute Verpfle¬
gung, die sie im „Hirsch" und im „Rötzle"
in Engelsbrand sowie im „Löwen" in Salm¬
bach hatten, und fortwährend gehen noch
Dankschreibenein.

Conweiler, 1. August. Zur Beerdigung
der im Alter von erst 42 Jahren verstorbenen
Rößlewirts - Ehefrau Liesel Faaß  versam¬
melten sich gestern nachmittag mit den näch¬
sten Angehörigen auch viele teilnehmende
Freunde und Bekannte als Ausdruck der
Verehrung und Wertschätzung, deren sich die
allzufrüh Verstorbene in allen Kreisen der
Bevölkerung von Stadt und Land erfreute.
Nach der Rede des Geistlichen in der Kirche,
der dem Nächstenkreis der Verstorbenen trö¬
stende Worte widmete, bewegte sich der un¬
übersehbare Lcichenzug zum Friedhof, wo der
Sarg der Erde übergeben wurde. Hier
legten die Altersgenossen der Heimgegange¬
nen einen Kranz am Grabe nieder und auch
die NS -Frauenschaft gedachte ihrer durch
einen Lorbeer als letzten Gruß . Die Sänger¬
schar des hiesigen Männergesangvereins um¬
rahmte die Trauerfeier mit geistlichen Ge¬
sängen. — Vorher schon hatte sich ebenfalls
eine stattliche Trauergemeinschaft zusammen¬
gefunden, um dem im hohcu Alter von 84
Jahren verstorbenen Holzhändler Friedrich
Schön thaler III das letzte Geleite zu
geben. Auch hier zeugte wieder ein großer
Freundeskreis von der Beliebtheit und Wert¬
schätzung, deren sich der Verstorbene bis in
sein hohes Alter erfreuen durfte.

Äus Pforzheim
Der gestrige Sonntag

brachte uns eine außergewöhnlicheHitze, die
in den Nachmittagsstundcn zur Siedehitze
stieg. Wer sich erholen wollte, wanderte schon
am frühen Morgen und zog sich am Nach¬
mittag in seine stille Klause zurück. Freilich
gibt es immer Unentwegte in großer Zahl,
die auch bei der tollsten Hitze losziehen und
sich unter schattigen Bäumen niederlassen, sei
es nun in unseren Wäldern oder in irgend
einer Gartenwirtschaft. Und wahrlich: Es
wimmelte in den Waldungen von Menschen
und in den nahen Ausflugspunkten waren
die Gartenwirtschaften beängstigend über-

c/ss Letter?
Wettcrb-rlckt der Ne'chSwoltervIensteS

AuSgabeort Switaart
AllSaeaeben an>81. Juli . S1.8N Ukr

Vorhersage für Montag: Anfanas meist
heiter und sehr warm, zeitweise schwül. Spä¬
ter starke Bewölkung und zunehmende Ge¬
witterneigung, leichte Abkühlung. Schwache
Winde aus wechselnden Richtlinien, in
Tälern dielfach Nebel oder Friikdunst.

Vorhersage für Dienstag: Unbeständig mit
einzelne» gewittrigen Störungen.



nillt , In den Schrebergärten hielten alt und
jung ihre Siesta und im Stadtgarten lausch¬
ten Hunderte und Aberhunderte der Sensa¬
tion des Tages: Eduardom Bianeo, dem
Tango-König, und seinem spanisch-argentini¬
schen Orchester. Dort erlebte man ein strah¬
lendes, wie Feuer aufleuchtendes Bild und
demgemäß entwickelte sich klanggewordene
Stimmung . Der Pforzhcimer Mannerchor
hatte seinen Vereinsausflug nach Baden-
Baden, der in allen Teilen sehr befriedigend
verlief. Auch die Freilichtspiele auf der
Kräheneck hatten bei dem brillanten Wetter
ihren guten Tag. Die Brauereien standen in
„Alarmbereitschaft" um in dringenden Fäl¬
len mit „schwerem Geschütz" auffahren zu
können, denn da und dort war „Notruf " ge¬
meldet. Der Eisenbahnverkehr war außer¬
ordentlich stark, die Fahrkartenschalter na¬
mentlich in den Frühstunden belagert wie
selten an einem der Sonntage der Sommer¬
monate. Nicht zu schweigen von den über¬
füllten Wirtschaften der Stadt am Abend.
Hoffentlich hält das sommerliche Wetter an,
damit auch jene auf ihre Kosten kommen, die
von einem wirklichen Sommer abhängig sind.

Die Sauregurkcnzeit
meldet sich! Seit Freitag sind die Schulen
geschlossen und Lehrer und Schüler in die
Sommerferien gegangen. Im Pforzheimer
Sängerleben wird es stiller, denn auch die
Chorleiter und Sänger haben das Bedürfnis,
auf einige Wochen neue Kräfte zu sammeln
für die Vorbereitung der Winterveranstal¬
tungen. Was wir in diesen Wochen an
musikalischen Darbietungen hören werden,
sind die Stadtgartenkonzerte der 111er, d. h.
nur dann, wenn ihnen das Wetter hold ist.
Bislang hatten sie meistens Pech, denn jedes¬
mal dann, wenn die Konzerte angekündigt
waren, mußten sie des eingetretenen Regen-
Wetters wegen ausfallen. In den Gerichts¬
sälen werden vor Ende August keine Sensa¬
tionen verhandelt. Was zu verhandeln sein
wird, sind meistens sogenannte Bagatellsachen
und diese erledigt der Einzelrichter. Mit den
begonnenen Ferien hat auch das Reisefieber
schon eingesetzt. Belebt ist der Hauptbahnhof.
Hier sieht man meist in der Frühe Einzel¬
menschen und ganze Familien abdampfen, be¬
waffnet mit den üblichen Schachteln und
Reisekoffern. Das liebe alte Bild des zärt¬
lichen Abschiednehmens und Tücherwinkens,
bis das Dampfroß die Glücklichen den Blicken
der Zurückgebliebenen entführt hat. In der
Stadt beleben zur Zeit die Musterungspflich¬
tigen das Bild. In reichgeschmückten Bauern¬
wagen ziehen die jungen Rekruten durch die
Stadt , frisch und fröhlich mit lustigen Lie-

Ein rechter Pimpf
verbummelt seine Ferien nicht.

sondern verbringt sie im Kameradenkrei»
im Zeltlager des Mittleren Schwarzwalbs

dern. Ein Stück „aus der guten alten Zeit",
was man da steht und das einem das Herz
wieder aufschließt, wenn man es still betrach¬
tet. So werden wir in der Goldstadt bis in
die ersten Septembertage an den „sauren
Gurken zehren" und über die Zwischensensa-
tiönchen das hohe Gras wachsen lassen, dessen
es bei uns recht viel gibt.

Eine Leistnngs- und Erzeugungs -Schau
der deutschen Kleingärtner findet vom 13.
bis 15. August im Städt . Saalbau statt.

OIS .- Frauenschaft
Deutsche » Frauenrverk

Liederabend der NS -Frauenschaft
Der am Mittwoch abend von der NS-

Frauenschaft Wildbad im Bahnhofhotel ver¬
anstaltete Liederabend hätte einen besseren
Besuch verdient. Pgn . Eversbusch-
Schömberg brachte uns mit ihrer gutgeschul¬
ten Sopranstimme den Schubert'schen Lieder-
zhklus „Die schöne Müllerin " zu Gehör. Am
Klavier begleitete sie Pg . Hai sch. Der Text
der Lieder stammt von Wilhelm Müller . Der
Zyklus umfaßt 20 Lieder und manche be¬
kannte Melodie klang an unser Ohr. Viel¬
leicht hat dieser Abend manchen musik- und
gesangbegabten Zuhörer veranlaßt, alte fast
vergessene Schubertlieder aus seiner Noten¬
mappe hervorzuholen, um sich wieder an
ihren lieblichen Melodien zu erfreuen. 8.
Feierliche Vereidigung neuer Mitglieder im

Deutschen Frauenwerk
Der Zeichensaal des neuen Schulhauses in

Gräfenhausen  stand am vorletzten
Sonntag im Zeichen der Vereidigung neuer
Mitglieder des Deutschen Frauenwerkes. Von
den Wänden des Saales grüßten die Fahnen
und Zeichen der Partei und auch sonst hatte
der Räum ein festliches Gepräge. Als gegen
20 Uhr Kreisfrauenschaftsleiterin Pgn.
Treutle - Wildbad  eintraf , von der Orts¬
frauenschaftsleiterin Frau Schmalz  herzlich
begrüßt, wurde die Feier mit dem Lied
„Grüßet die Fahnen" eröffnet. Sodann be¬
grüßte Frau Schmalz auch die anwesenden
Gäste und Mitglieder und gab ihrer Freude
über den guten Besuch der letzten Heimabende
und Singstunden Ausdruck und forderte die
Frauen auf, auch weiterhin so freudig mit¬
zuarbeiten. Dann ergriff die Kreisfrauen¬
schaftsleiterin das Wort . In großen Zügen
führte sie den Anwesenden die große Aufgabe
vor Augen, die der deutschen Frau und be¬
sonders der deutschen Mutter im Dritten
Reich zufällt. Sie muß sich bemühen, eine
gute Nationalsozialistin zu werden. Wie bet
einem Hausputz muß alles Unreine und Un¬
saubere verschwinden. Nur dann kann dis
deutsche Menschheit richtig gesunden und das
Ävrt Volksgemeinschaft— Blutsgemetnschaft

I — Brotgemeinschaft erst seinen wahren Sinn
erhalten. Als Erzieherin ihrer Kinder mutz
die deutsche Mutter mit ihuen in einer Rich¬
tung marschieren. Anschließendnahm Frau
Treutle die Vereidigung vor und konnte 11
Frauen das Abzeichen des Deutschen Franen-
werkes überreichen. Nun folgte der gemüt¬
liche Teil des Abends. Gedichte und Lieder

-wechselten in bunter Reihe. Besonderen Bei¬
fall fand das von Frau Bürkle  vorgetra¬
gene Gedicht: „Gräfenhauser Frauenschaft".
Mit einem gemeinsam gesungenen Lied fand
die Feier einen schönen Abschluß.

WMerie in Minsen
Tübingen, 31. Juli . Innerhalb ganz kurzer

Zeit ereigneten sich in Tübingen drei
schwere Unfälle.  Am Freitagabend stieß
an der Tankstelle bei der Einmündung der
Neckartalstraße in die Hauptverkehrsstraße ein
Motorradfahrer  mit einem Lastkraft¬
wagen zusammen. Der Motorradfahrer trug
dabei einen doppelten Beinbruch  da¬
von. Kurz darauf stieß an der Einmündung
der Friedrichstraße in die Karlstraße ein Per¬
sonenkraftwagen mit einer Radfahrerin zu¬
sammen, wobei die Radfahrerinso  schwer
verletzt wurde, daß sie bald nach ihrer Einlie¬
ferung in die Chirurgische Klinik starb.  Am
Samstag früh gegen VZ7 Uhr stieß in der Rot¬
tenburger Straße bei der Einmündung der
Derendinger Straße ein Lastkraftwagen mit
einem Motorradfahrer  zusammen. Bei
dem Zusammenstoß wurden dem Kraftfahrer
beide Beine abgefahren.

Beim MjWatkrn Auge eingeMt
Döttingen, Kr. Künzelsau, 31. Juli . Als

der 10 Jahre alte Sohn des Einwohners B o h-
ler mit Reisighacken beschäftigt war, sprang
ein kleines Stück Holz ab und drang dem
Jungen ins Auge. Obwohl sofort ein Arzt zur
Stelle war, lief das Auge aus und konnte
nicht mehr gerettet werden. Im Krankenhaus
mußte das Auge entfernt  werden.

MMkUlitim Mord
Hotelbesitzer verbrennt seine Frau im Auto

15t 8en d or ! c k t 4sr dl8 - ? i-e s s e
dl. Genf, 31. Juli . Im französischen Bade¬

ort Evian am Genfer See verhaftete die
Polizei den 32jährrgen Besitzer des
Hotels Regina  wegen Mordes an sei¬
ner eigenen Frau . In der Nacht war sein
Auto in der Nähe Evians in Brand geraten,
wobei seine um 10 Jahre ältere
Frau verbrannte.  Der Hotelier hatte
einen Unglücksfall zu simulieren versucht, in-
dem er den Wagen leicht gegen eine stsels-
wand fuhr und sich mit Glassplittern leichte
Wunden beibrachte. Die Untersuchung der
Polizei ergab, daß die Frau bereits tot ge¬
wesen sein mußte als der Wagen in Brand
gesetzt wurde. Bisher hat der Mörder nur
gestanden, nichts unternommen zu haben,
unx- seine Frau zu retten, als der Wagen
brannte.

31 Stunden in Bergnot
Verirrte Ausflügler aus Lebensgefahr gerettet

15>8 e n b e r i c 1>t 148 Presse
Kai. Innsbruck, 31. Juli . In furchtbarer

Bergnot schwebten zwei KdF . - Ausflüg»
ler,  die 31 Stunden ohne Essen und Trinken
in Wind und Wetter auf der Oedkarspitze zu-
bringen mußten. Sie hatten mit drei anderen
KdF.-Urlanbern im Karwendelgebirge eine
Bergwanderungauf die Oedkarspitze unternom¬
men. Beim Abstieg verirrten sie sich und muß¬
ten über Nacht im Freien  verbleiben.
Erst am nächsten Vormittag konnten sich drei
Personen aus ihrer gefährlichen Lage befreien.
Sie erstatteten im Karwendelhaus Meldung,
daß die übrigen zwei Personen sich noch in
Bergnot befänden und ohne fremde Hilfe ihren
Platz auf der Oedkarspitze nicht verlassen könn¬
ten. Gendarmen und Leute der Alpinen Ret-
tnngsstelle in Scharnitz begaben sich sofort in
das genannte Gebiet. Die Verunglückten muß¬
ten 100 Meter tief abgeseilt  werden
und wurden gerettet.

MMr sör Wtzlrau sermMMW
Bürovorsteherin rutschte auf dem Bohner¬

wachs aus
Ligenbericvtiler 148 - Presse

st. Köln, 31. Juli . Die Frage , ob der In-
Haber eines Betriebes für die Schäden auf-
kommen muß, die beispielsweise eine .Putz¬
frau durch unsachgemäße Arbeits¬
weise  verursacht, ist in einer interessanten
Entscheidung des hiesigen Arbeitsgerichtes
geklärt worden. In einem Betrieb .glitt wine
ältere Bürovorsteherin .aus ' dem
frisch gebohnerten Fußboden  im
Büro aus und trug s chw ereVerletz  u n.
gen  an einem Arm davon, so daß sie im
Krankenhause Hilfe suchen mußte. Sie ver.
langte durch Klage beim Arbeitsgericht Fest¬
stellung, daß der Betriebsinhaber für den
ihr entstandenen und noch entstehenden
Schaden infolge des Unfalles aufzukommen
verpflichtet sei; außerdem beantragte sie
Schmerzensgeld und eine Rente. Die Ver¬
handlungen ergaben, daß die 74 Jahre alte
Putzfrau nachmittags den Fußboden im Büro
mit der Bohnermasse bestrichen hatte, um
anderen morgens blank zu bohnern. An je¬
nem Nachmittag glitt die Bürovorsteherin
auf dem Boden aus und das Unglück war
geschehen.

Das Urteil erging dahin, daß der Beklagte
den gesamten durch den Vorfall entstandenen
und noch entstehenden Schaden zu er¬
setzen  habe , außerdem der Klägerin ein
Schmerzensgeld  von 500 NM. und
monatlich 15 NM. zur Pflege der erkrankten
Schwester zu zahlen habe. In der Begrinr- .^
düng hieß es: Es ist erwiesen, daß der Un¬
fall der Klägerin auf den durch die unsach¬
gemäße Arbeitsweise der Putzfrau begrün¬
deten und damit auch durch den Beklagten
kraft seines eigenen Verhaltens mitverschul¬
deten Gefahrenzustand zurückzuführest ist.

FaAkurse.
Auf die Bekanntmachung des Landesgewerbeamts vom IS . Lult

1938 — Reg .-Anz . Nr . 81 — über Veranstaltung von Fachnursen
wird hingewiesen. .

Der Regierungsanzeiger kann auf den Rathäusem eingesehen
werden.

Neuenbürg , den 28. Juli 1938. Der Landrat.
Schatz , Regierungsastestor, A.B.

Vsvll ktlüiMl LllMtwaMiM»!
100 Ltr .-Port . Mk . 3.60, mit Heidelbeerzus. Mk . 4.50,
100 Ltr .-Port . reine  Heidelbeeren Mk . S.SO.
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Wenn ihn die Stenotypistin sauber typt !? . . . Dte
saubere Schrift der Schreibmaschine allein tut es
nicht. Sehr ausschlaggebend für die Wirkung eines
Briefes ist auch die Form und die Art des Firmen¬
drucks des Briefbogens, die durch veralteten, un¬
zweckmäßigen und besonders mangelhaften Aufdruck
der Firma nicht die genügende Bedeutung nach
außen hin geben. Schon manches Unternehmen hat
man klein, geringfügig, unbedeutend eingeschätzt. . . .
nur weil der Briefbogen so unscheinbar, so unschön
aussah. Wirkungsvolle Briefblätter drucken, das ist
ein Sondergebiet, das wir besonders pflegen.
C. Meeh'sche Buchdruckerei, Inhaber Fr . Biefinger,
Neuenbürg, Fernsprecher 404.
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Die Führer-er Gemeinde
Sauletter Murr sprach zu de« württembergischen Börgermeister«

aesührk. Darum ist heute hier ein gewaltiger
See friedlicher Volkskraft  vor Ihnen
aufgestaut, in tiefer Dankbarkeit zu Ihnen, der
Sie die Gnade und die Kraft hatten, auch auf
dem Gebiete der Leibesübungen das zu erfüllen,
was der Wunschtraum der Deutschen eines Jahr.
Hunderts war.

Zur Einheit und Einigkeit zusammengeschweißt,
ist der Deutsche Neichsvund für Leibesübungen
heute fähig geworden, von Ihnen, mein Führer,
als Stoßtrupp vergewaltigen Idee
eines Volkes in Leibesübungen  ein¬
gesetzt zu werden. Wir versprechen Ihnen des-
halb in dieser tief verpflichtendenStunde: Wir
wollen nicht ruhen noch rasten, bis die Leibes¬
übungen sämtlich Gemeingut des ganzen
deutschen Volkes  und damit zu einer un¬
erschütterliche» Quelle deutscher Volkskraft ge-
worden sind.

Sie hatten, mein Führer, viele Jahre einen
dornenvollen Saatgang zu gehen. Heute aber ist
ein Erntetag.  Das ganze leibestüchtige
deutsche Volk hat sich Ihnen hier in dieser
Stunde voll tiefer Innerlichkeit, aber auch voll
hartem Wille» zn einem Erntekranz zusammen-
gebunden, und dieser große Kranz, mein Führer,
wird in Zeiten der Not. wenn Sie es befehlen,
zum brennenden Opserkranz sür das
Leben des Volke ? und den Bestand
des Reiches.  Die Männer, die im Zuge die¬
ses Festes mitmarschiertcn. vermögen stolz und
lang sehr hart zu kämpfen, und die Frauen, die
im Zuge dieses Festes schritten, sind fähig ihres
Opfers Teil tapfer und kraftvoll zu tragen. Die-
fes Bewußtsein lebt in den Männern und Frauen,
die vor Ihnen stehen und lebt in dem Bewußt¬
sein aller leibestüchtigcn Deutschen als dankbare
Verpflichtung gegen Sie. Fühlen Sic, mein Füh¬
rer, die Welle der Liebe, die aus diesem Bekennt¬
nis zu Ihnen heraufbrandet, hören Sie. wie die
Stimme» unserer Herzen zu Ihnen rufen: Unser
geliebter Führer Adolf Hitler Sieg-
yeil!

Mit donnerndem Echo fielen die Hnndert--
tausende ein, die überwältigt von der schlich¬
ten Größe dieses Augenblicks die Lieder
der Nation  sangen . Das Fest des Frie¬
dens, dex Kraft und des völkische» Bekennt¬
nisses war verklungen.
Abreise des Führers

Um 19.45 Uhr verließ der Führer  die
Feststadt mit dem Flugzeug. Die Fahrt von
der Friesenwicse durch die ganze Stadt war
wieder ein wahrer Triumph für den Schöpfer
Großdeutschlands. Bald daraus verließ auch
Reichsminister Dr. Goebbels  aus dem
Lujtwege die schlesische Hauptstadt.

Vreslau , 31. Juli . Ter Führer empfing
am Sonntag auf dem Deutschen Turn , und
Sportfest in Breslau die vier deutschen
Bergsteiger Heinrich Harrer.  Andreas
Heckmair.  Franz K a s p a r e ck und
Ludwig V ö r g. die als erste die Eigernord-
wand oezwnngen haben, und überreichte je¬
dem von ihnen mit Worten herzlicher An¬
erkennung. sein Bild  mit einer Widmung.

IW WMökW RMOLWOMll
für MMaMautm

Berlin , 31. Juli . Durch ein neues Reichs-
aesetz ist der Reichsarhertsminister ermäch¬
tigt worden, im Einvernehmen mit dem
Reichsminister der Finanzen Bürgschaften
für Darlehensverbindlichkeiten zur Förde-
rung von Wvhnhausbauten zu übernehmen,
die zur Durchführung von städtebaulichen
Maßnahmen im Sinne des Gesetzes über die
Neugestaltung deutscher Städte
Vom 4. Oktober 1837 notwendig sind. Der

öchskbetrag ist zunächst aus 100 Millionen
M. begrenzt.

Tailfingen, 31. Juli . Die zur Zeit in Onst¬
mettingen und Tailfingen in Durchführung
begriffenen Schulungslager für 800 würt-
tembergischeBürgermeister, von denen die
zweite Hälfte mit 400 Kursteilnehmern so¬
eben begonnen hat , erlebten mit einem Be¬
such von Gauleiter Neichsstatthaltex Murr
am Samstag ihren Höhepunkt. Kaum hatte
sich die Nachricht von seinem Kommen recht
herumgesprochen, als auch schon in allen
Straßen Taifingens und Onstmettingens die
Beflaggung derHäuser  einsetzte und
die Arbeiter der Fabriken sich an den Zu¬
fahrtsstraßen zum Spalier einfanden. Kurz
nach 11 Uhr fuhr der Kraftwagen des Gau¬
leiters vor dem festlich geschmückten Mu.
seumssaal in Tailfingen vor, wo sich am
Eingang zu seinem Empfang Gauamtsleiter
Oberregierungsrat Stümpfig und Gauhaupt¬
stellenleiter Alt-Krcßbronn Ungesunden hat¬
ten; ferner hatten Ehrenabordnungen der
SA. und Politischen Leiter Aufstellung ge¬
nommen. Nach einem flotten Einzugsmarsch
des Ortsgruppenmusikzugs gab Gauamts¬
leiter Stümpfig  seiner Freude über den
Besuch des Gauleiters bei den Teilnehmern
der beiden Schulungslager Ausdruck.

Von 330 schwäbischen Bürgermeistern leb¬
haft begrüßt, bestieg Gauleiter Reichsstatt¬
halter M urr das Podium, um in mehr als
einstüudigen, oft von stürmischem Beifall
unterbrochenen Ausführungen die Ausgaben
nationalsozialistischer Gemeindeführung zu
umreißen. Der Bürgermeister sei im natio¬
nalsozialistischenStaat nicht nur der Be-
amte, sondern auch der Führer der Ge¬
meinde. Dabei müsse er sich darüber im kla¬
ren sein, daß überdiesemFührungs-
anspruch die Partei  steht . Wenn
Ortsgruppenleiter und Bürgermeister ihre
Tätigkeit richtig auffassen, könne es keine
Schwierigkeiten geben. In den Landgemein,
deii müßten Ortsgruppenleiter , Bürgermei¬
ster und Lehrer die Führer der Gemeinde
sein. Dieses Dreigestirn allein sei berechtigt,
die Gemeinde in allen irdischen Dingen zu
leiten. In bezug auf die Einrichtung von
Kindergärten betonte der Gauleiter , daß
solche, wie überhaupt alles, was mit Volks¬
erziehung Zusammenhänge, in die Hände des
Staates und der Partei gehöre.

Nach längerem Rückblick aus tausend Jahre
deutscher Geschichte, einer Geschichte, die im¬
mer wieder von Zerrissenheit im Volke und
Bruderzwist gekennzeichnet gewesen sei, sprach
der Redner von der Notwendigkeit, an
unsere eigene Kraft, unser hohes Können auf
allen Geoieten der Technik, der Wissenschaf¬
ten, der Kunst usw. zu glauben und stolz zu
sein auf die gewaltigen Leistungen, die unser
Volk im Lauf der Jahrhunderte der Welt
gezeigt hat . Wenn es um die elementaren
Fragen der Nation gehe, dürfe keiner aus-
brechen; die Freiheit jedes einzelnen habe
ihre Grenze an der Freiheit der Nation . Der
Gauleiter ermahnte die Bürgermeister zur
vertrauensvollen Zusammenarbeit mit den
zuständigen Hoheitsträgern, denn es sei mit
die Aufgabe der Bürgermeister, die Be¬
völkerung ihrer Gemeinden in
nationalsozialistischem Sinne
zu erziehen.  Es sei eine schöne, wun-
dervolle Aufgabe, Menschen zu führen und
am Ende feiner Tage die Gewißheit zu
haben: alles, waS notwendig war , getan zu

haben, um den Volksgenossen den Blick zu
öffnen für das große Geschehen unserer
Zeit. Das tägliche Bewußtsein, daß tzlic
nicht allein für die Gegenwart, sondern
gleichzeitig für die kommenden Geschlechter
schaffen, wird jedem die Kraft geben für
immer neuen Einsatz für das Wohl des
Volkes.

Als der Gauleiter mit diesen Packenden
Worten feinen Vortrag beendet hatte, dankte
ihm stürmischer Beifall. Gauamtsleiter
Stümpfig  sprach namens der Bürger¬
meister den Dank an den Gauleiter für seine
ausgezeichneten Ausführungen aus . Mit
dem Führergedenken und den deutschen
Liedern schloß die feierliche Stunde.

Der Dme an den Führer
Herzlicher Dank für die Glückwünsche

Berlin, 31. Juli . Der italienische Regie¬
rungschef und Marschall des Imperiums,
Mussolini,  hat dem Führer und Reichs¬
kanzler auf sein Glückwunschtelegramm zum
Geburtstage folgendes Antworttele¬
gramm  übersandt:

„Führer! Ich dank« Ihnen herzlich für Ihr«
Glückwünsche zu meinem Geburtstage . Das ver¬
gangene Jahr hat mit den denkwürdigen Brgeg-
nnngen in Berlin und in Rom die Festigung der
Freundschaft zwischen unseren beiden Völkern er-
lebt. Es ist meine Ueberzeugung. daß auf der
Linie dieser Achse die Belange unserer beiden
Länder, sowie der europäische Friede begründet
liegen. Ich send« Ihnen meine freundschaftlichsten
Grüße und Glückwünsche für den Erfolg Ihrer
Tat und für die Zukunft Ihrer Bewegung , die
soviel Verwandtes mit der unseren hat. Mussolini ."

MuWtni antwortet KWx>.
Faschistischer Raflengrundsatzunverrückbar

86. Rom, 31. Juli . Anläßlich eines Jn-
struktionsbesuches in der Hauptstadt der Ro¬
mania. Foligno, hat Mussolini  in zwei
kurzen Sätzen Papst PiuS XI. geantwortet,
der am Donnerstag gefragt hatte, weshalb
..unalückfeliaerweise" Italien in der Nassen-
srage Deutschland „nachahme" und versucht
hatte, an dem Rafsenkonzept des Faschismus
Kritik zu üben. Der Duce besichtigte das La¬
ger der Avantgardisten der faschistischen
StaatSjugend und nahm mit sechs Partei¬
sekretären den Vorbeimarsch der Gardisten
ab. Bevor der Duce das Lager verließ, rich¬
tete er das Wort an die anwesenden faschi¬
stischen Parteiführer und erklärte: „Ihr sollt
wissen und jedermann soll es wissen, daß wir
auch in der Rassenfrage gerade¬
wegs vorwärts gehen;  zu sagen, daß
der Faschismus irgendjemanden oder irgend
etwas nachgecchmt hat, ist einfach absurd!"
Der Duce begab sich daraufhin zum Flugplatz
und bestieg seine dreimotvrige Maschine, in
der er die adriatische Küste überflog.

Aufeuthaltsverbot
sür ausländische WehrmachtsawgehSrize

Im Neichsgesetzblatt erscheint demnächst eine
Verordnung über das Verbot des Aufenthalts
aktiver Angehöriger einer ausländischen
Wehrmachtm den- Sperrgebieten.

Die letzten Nachrichten bestätigen, daß der Auf-
sttMdSversuch»ns Kreta  vvMommen nieder¬
geschlagen ist; eine Reihe der Aufständischen
wurde verhaftet, die Anführer konnten allerdings
entfliehen.

Panik im Heilbad durch Hochwasser
Schwere Unwetter übe« der Tschecho-Slowakei

Prag , 31. Juli , lieber die Tschecho-Slowa-
kei gingen schwere Gewitter nieder, die zwei
Menschenleben forderten und große Wasser¬
schäden verursachten. In der Nähe von Te-
schen wurde ein 17jähriger Feldarbei-
tervomBlitz erschlagen.  Das zweite
Opfer des Unwetters wurde ein Radfahrer,
den der Blitz auf die Straße schleuderte, wo
er tot liegen blieb. Aus dem Badeort
Trentschin-Teplitz werden große Ueber.
fchwemmungen  gemeldet . Die Wasser¬
massen drangen in ein Bassin des Heilbades
und verursachten unter den Badenden eine
Panik. Im Kurpark richtete das Wasser Ver¬
wüstungen an. Aus allen Teilen des Staats¬
gebietes werden schwere Schäden an den Kul¬
turen gemeldet. In den Städten wurden
teilweise Straßen aufgerissen,  elek¬
trische Fernleitungen und Telephonleitmigcn
beschädigt usw.
Neun Personen vom Blitz gelökel

In einem über Oftoberschlesien  und
dem benachbarten Dombrowa-Gebiet nieder¬
gegangenen schweren Unwetters wurden neun
Personen durch Blitzsckilag getötet und neun
weitere schwer verletzt. Auch der Sach¬
schaden, den das Unwetter in den beiden
Gebieten verursachte, ist erheblich. Allein im
Kreise Rhbnik (Oberschlefien) sielen neun
Scheunen, in die der Blitz einschlug, dem
Feuer zum Opfer.

40 Gebäude eingeäscherk
In dem Städtchen Nowy Po ho  st im

Wilna -Gebiet geriet ein Wohnhaus durch
Blitzschlag in Brand . Der starke Sturm
übertrug das Feuer auf die benachbarten
Gebäude, so daß schließlich 26 Wohnhäuser
und 14 Wirtschaftsgebäude eingeäschert
wurden. In den Flammen kam auch eine
Person ums Leben.

SmMMN-M in MKMb
Vier Tote und 22 Verletzte

London, 31. Juli . Nach einer Meldung
aus Port Elizabeth (Kapland) ereignete sich
dort am Samstag ein Berkehrsunglück, bei
dem vier Personen getötet und 22 verletzt
wurden. Ein mit Arbeitern voll besetzter
Autobus , dessen Lenker die Gewalt über das
Fahrzeug verloren hatte , geriet auf abschüs¬
siger Straße aus der Fahrbahn und stieß
mit voller Wucht gegen eine Umzäunung.
Das Dach des Wagens wurde durch die Ge¬
walt des Zusammenpralles weggerissen und
zahlreiche Fahrgäste wurden auf die Straße
geschleudert.

KHnhaWaiaftropheM Fsimtka
60 Reisende bei Zugentgleisung getötet

1ge» d er 1e d t äer tt8 - ? re88e
cg. London, 1. August. Nach einer Mel¬

dung aus Kingston ereignete sich auf der
Insel Jamaica  ein schweres Eisenbahn¬
unglück, bei dem 60 Personen getötet und 60
schwer verletzt wurden. Nach den bisherigen
Feststellungen entgleiste die Loko-
motive  des Zuges, der mit Wochenend¬
reisenden überfüllt war . Da die am Zug¬
ende schiebende Lokomotive mit aller Kraft
weiterschob, wurden- die leicht gebauten Wa¬
gen wie Pappe ineinander gedrückt.

vor- HiSwkg
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11. Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)
Da faßte der Jungbauer sie um die Schultern und küßte

sie ans den Mund . Sie schmiegte sich ganz dicht an ihn,
legte ihm die Arme um den Hals und, ihre Augen lockten
seine Augen. — Plötzlich aber stand die blonde Hanne in
seinem Denken mit ihrem seinen und stolzen Gesicht und
ihrem abweisenden Blick. Da ließ er die schwarze Dina
los . Als sie sich wieder an ihn drängen wollte, machte er
sich mit hartem Griff frei und lachte, als er ihre Augen
sah, in denen ein böses Licht wach geworden war.

„Du vergreifst dich, Mädchen", sagte er, „ich bin nicht
Hillekamps Häns ."

Und dabei lachte er noch mehr, denn sie zischte wie eine
wütende Otter.

Aber dann wurde er wieder ernst, nahm sie bei den
Händen und schnitt ihr das Reden mit einer Hand¬
bewegung ab.

„Wenn dn deinen Bruder Bernd zu sehen bekommst, dann
sag ihm, Overhagen Engelbert ließe ihn grüßen und er sollte
zu Kruge kommen. Ich hätte ein paar Taler in der Tasche,
die mich unsinnig juckten. Ich hätte auch etwas mit ihm
zst bereden und außerdem hätte ich mir etwas herunter-
znspüken, das mir quer in der Keble säße. Mer das Letzte
brauchst du ihm nicht zu sagen, denn es geht ihn nichts
a» und dich auch nicht. Also laus !"

Damit brachte er sie aus den Weg und drehte sich kurz
ab, denn sie hatte ihn so angesehen, als wolle sie noch
elwas von ihm. —

Auf dem Wege zum Dorf schüttelte er über sich selbst
den Kops. Woraus er wohk eigentlich wartete ? Daß das
Zwischen ibm und der blonden Hanne nichts geben konnte.

war klar wie Beekenwasser, den« sie war des reichen Hille¬
kampsbauern einzige Tochter und war vielleicht schon ver¬
sprochen. lind außerdem schimpfte das blonde Mädchen
ihn Verräter und Feigling «nd das sah auch mcht so aus,
als wenn sie sich mit ihm auf eine Freierer eiwkasfen
möchte.

Also warum tat er dem schwarzen Nicki nicht den Ge¬
fallen? Daß er der einzige wurde, der an der Dina herum-
strich, das traute er sich Wohl einzurichten. Mau konnte
sich ja gelegentlich einmal mit Hillekamps Häns unter
vier Augen darüber anssprechen. Dann würde dem die
Lust an der Dina wohl vergehen.

Auf Hillekamps Hose war schon Licht, denn das Abend-
dunkel war mittlerweile vom Himmel gefalle«, die Bäume
und Sträucher standen wie klumpige Schatten und die
Straße schimmerte nur noch wie ein tiefgraues Band.

Engelbert bog um die Wegecke und ging an dem hohe»
Gartenstakett lang . Ms er auch aus dem Kammerfenster
im Giebel einen breiten Lampenschein fallen sah, dachte
er, daß da wohl die blonde Hanne auf ihrer Kammer
sitzen möchte. Und ohne erst lang« uachzudenken, über¬
sprang er das Stakett und stieg in dem alte« Holzapfel¬
baum bis dahin, wo die Aeste unter seinen Füßen schon
schwank und unsicher wurden.

Er bog ein paar Zweige mit ihrem Laubwerk zur Sekts
und sah gerade in das kleine Fenster hinein.

Es war aber nicht Hannes Stube , die er zu sehen be¬
kam, sondern eine Bnrschenkammer. Ein Juugkerk stand
in Hemdsärmeln am Tisch und zog den Putzstock durch die
Läufe der Doppelflinte . Das war also Hillekamps Häns,
denn er sah seiner Schwester stark ähnlich mit den Hellen
Haaren und dem feine» Gesicht. Auch ihre Augen hatte er.
Aber er war schmal in den Schultern und hatte einen ver¬
drossenen Zug um den Mund.

Der Overhagenbauer lachte, aks er daran dachte, daß
der Junge da ihm bei der schwarzen Dina im Wege siehen
sollte. Der war wohl leicht in Trab zn bringen. M >er man
würde das in Mer Ruhe und Gemütlichkeit machen und

dem Jnngen ja nicht zn wehe tun dabei. Er- sah semcl
Schwester verflucht ähnlich . . .

Als Engelbert hernach in die Wirtsstube trat , kam der
dicke Krüger angewacklt und sah den fremden Gast schläf¬
rig an. „Korn oder Bier ?" fragte er.. Aber dann riß er
die Augen sperrangelweit auf und wollte gerade auch den
Mund aufreißen, als er von Engelbert einen Puff in die
Seite bekam, dev ihm die Luft wegnahm.

„Halt 's Maul „ Krüger", sagte der Jungbauer verdrieß¬
lich „Wenn du dich laut wundern willst, dann tu das
draußen . Ich will hier in Ruhe mein Bier trinken und
keine Umstände haben."

„Ja , Engelbert ", sagte der Krüger da, gab dem Juug-
bawerw die' fette, quabbelige Hand, und wackelte zurück, um
Bier zw holen.

Nach einer IMrle ging die Tür auf und Eschkötters
Bernd steckte den Kopf durch die Spalte . Er winkte Engel¬
bert mit den Augen und der kam ihm nach in das kleine
Herrenzimmer.

Eschkötters Bernd faßte den Overhagenbausru mit
beiden Händen an den Schultern , hielt ihn mit gestreckten
Armen, von sich ab und starrte ihm wortlos und musternd
ins Gesicht. Nnd Engelbert sah, daß Bernd noch so aussah,
wie damals . Er hatte noch dieselben scharfen und harten
Augen, denselben Verfilzten und dunklen Lippenbart,, das¬
selbe eckig und breit vovspringende Kinn und denselben
Verschlossenen Mund.

Eschkötters Bernd lachte kürz auf.
„Die Jahre haben dich nicht viel verändert . Nur die

scharfen Falten um den Mund , die hast du wohl auf der
Landstraße gekriegt. Nä, jünger bin ich auch nicht ge¬
worden und also — guten Tag, , Engelbert."'

Und er drückte ihm die Hand.
Dann setzten sie sich au den runden Tisch, aus dem schon

die Kornflasche stand mit den großen, und dicken Schnaps¬
gläsern, und Eschkötters Bernd fragte Engelbert nach dem;
was er getrieben hätte in den letzten Jahren.

(Fortsetzung folgt.)
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Die neuen Deutschen Meister ermittelt
Kllhbaü: Ostmark / Krauen-HandbalkTib Berlin / Boren : Brandenburg / Wasserball : Wien

Der Samstag als letzter Tag der sportlichen
Wettkämpfe beim Deutschen Turn - und Sportfest
in Breslau stand noch einmal im Zeichen schärf,
sten Ringens um die Siege und Plätze. Der
„Tag der Gemeinschaft'  brachte als ersten
Wettbewerb in frühester Morgenstunde die deutsche
Meisterschaft im Vierer-Mannschaftsfahren, die
vom Nadsahrverein Sturmvogel Berlin vor dem
bisherigen Titelhalter RV. Wanderer Chemnitz
gewonnen wurde. — Im Endspiel um die deutscheFr a uen-HandbaIl-Meisterschaft trafen TiB.
Berlin und BfN. Mannheim aufeinander. Vor
25 000 Zuschauern siegten die Berlinerinnen in
der Jahn -Kampfbahn knapp mit 4:3 (1:2) Tref-
fern. Das Schlußspiel des Handball - Städte-
turnierZ  sah Weißenfels mit 15:5 klar gegen
Hamburg erfolgreich. — Im Eudkampf um den
Hockey - Silberschild  besiegte Sachsen den
Gau Bayern mit 1:0 und im Endspiel des Fnß-
ball - Gauturniers  glückte Ostmark  ein
sicherer 4:I-Erfolg vor über 55 000 Zuschauern
gegen Niedcrsachsen. Das Schlußspiel der Fuß¬
ball-Trostrunde wurde von Sachsen  mit 1:0
gegen Mittelrhein gewonnen. Im Kampf um den
dritten Platz unterlag Württemberg — die
Mannschaft war zu stark abgekämpft — gegen
Südwest 0:5 (0:3). Gewinner des Basketball-
Turniers wurde der MTV. Wünsdorf . der die
Mannschaft der Luftwaffe Berlin im entscheiden¬
den Spiel mit 52:20 schlug. — Im Kampf um
die deutsche Mannschafts - Gaumeisterschaft im
Boxen  hvlle sich der Gau Brandenburg mit

12:4 gegen
Titel.

Westfalen überraschend sicher den

In der Leichtathletik  wurden die letzten
Meistertitel vergeben. Meister wurden : 1500 Me-
ter Mehlhose-Berlin 3:56.4 Min .; 3000-Meter-
Hindernis : Kaindl-München 9:25.8 Min .; Diskus:
Lampert-München 48.78 Meter; 4X100 Meter:
Deutscher Sportclub Berlin 41.9 Sek.; 10 000
Meter: Berg-Köln 31:31 Min .; 3X400 Meter:
Luftwaffensportverein Berlin 3:19 Min.; Hoch¬
sprung: Weinkötz-Köln 1.90 Meter. Frauen:
80-Meter-Hürden : Gelius-München 11.6 Sek.;
4X100 Meter: Sportclub Charlottenburg 49.2
Sekunden: 200 Meter: Käthe Krauß - Dresden
24.7 Sek.; Hochsprung: Dora Ratjen-Bremen
1.60 Meter; Speerwerfen: Lisa Geluis-München
44.20 Meter; Diskus: Gisela Mauermayer-Mün¬
chen 48.17 Meter.

Im Schwimmen  wurde die große Kraul¬
staffel über 10X50 Meter von Schlesien in 4:45.8
Minuten vor Sachsen. Mitte und Berlin gewon¬
nen. Die lOXIOO-Mcter-Kraulstaffel für Städte
holte sich Breslau in genau 11 Minuten vor
Magdeburg und Leipzig Bei den Fechtern ging
erwartungsgemäß der Gau Südwest als Sieger
aus dem Säbclmannschafts-Turnier hervor. —
Bei den Ruderern  gab es auf dem Flutkanal
überaus hartnäckige Kämpfe. Im wichtigsten
Nennen, dem Senioren -Achter, siegte der Ber¬
liner Ruderklub vor der Breslauer Nenngemein-
schaft Wratislavia/Akademischer NC.

Wiener Sieg im Kuftball-Hauptlurnier
Niedsrsachsen in 70 Minuten 4:1 (2:0) geschlagen

Unter seltenen Umständen wurde am Samstag
die Endrunde des Fußballhauptturniers ausge¬
tragen. Schon lange vor Beginn des Spieles zwi-
scheu Ostmark und Niedersachsen  war die
Schlesier-Kampfbahn mit 55 000 Zuschauern aus¬
verkauft. Als dann aber noch 20 000 Menschen
durch das Ehrentor drängten, das Spielrund mit
einer riesigen lebendigen Mauer umgaben und dis
Tribünen überfüllten, war in dem weiten Rund
eine Stimmung geschaffen, die an die Nerven der
Spieler höchste Anforderungen stellten. So kam es.
daß der mit so großer Spannung erwartete Kampf
mit einer Stunde Verspätung begann und nur
über zweimal 35 Minuten ohne
Pause  führte . In diesem wahren Hexenkessel
fand sich die frühere österreichische Nationalelf
weit besser zurecht. Hier trat die in schweren inter¬
nationalen Kämpfen bewährte Routine  klar zu¬
tage und gab auch den Ausschlag über Sieg und
Niederlage. Niedersachsen, das durch seine präch¬
tigen Leistungen in den Vorkämpfen dieses End¬
spiel zu einem Kampf ohne klaren Favoriten ge¬
macht hatte, wurde einwandfrei 4:1 (2:0) gefchla-
gen. Die Wiener zeigten ein technisch sehr gutes
Spiel , kämpften bis sie sicher 4:0 führten, um
dann in den letzten Minuten nur noch zu spielen
und ihr großes technisches Können zu demon¬
strieren.
Württemberg nur Vierter

Das Endspiel um den dritten und vierten Platz
beim Breslauer Fußball-Turnier , das vor allen
Dingen von den süddeutschen Festbesuchern mit
großer Spannung erwartet wurde, nahm einen

etwas enttäuschenden Verlauf. Man hatte zwi¬
schen den Mannschaften von Württemberg
und Südwest  einen großen Kampf erhofft, be-
kam aber nur durchschnittliche Leistungen-zu sehen.
Süd west siegte zahlenmäßig zu hoch
mit 5 : 0 (3 : 0) und sicherte sich damit den drit¬
ten Platz, während Württemberg, das sich in den
voraufgegangenen Spielen so groß geschlagen
hatte, mit dem vierten Platz vorlieb nehmen
mußte. Württembergs Elf hatte noch den schweren
Kampf gegen Oesterreich in den Knochen stecken
und spielte weit unter Form . Dazu kam, daß Süd¬
west schon in der ersten Viertelstunde drei Tore
erzielte und dadurch den Kampf praktisch bereits
für sich entschieden hatte. Diese drei Tore raubten
der abgekämpften württembergischen Elf die Ein¬
satzfreudigkeitund so kam es. daß trotz spieleri-
scher Ueberlegenheit in der ersten Halbzeit kein
einziger Gegentreffer angebracht werden konnte.
Die Innenstürmer überboten sich allerdings wieder
einmal im Auslassen von Torchancen. Auch nach
der Pause beherrschtendie Schwaben streckenweise
das Feld, die Tore wurden aber von Südwest ge¬
macht.

Sachsen—Mittelrhein 1:v (1:ü)
Im Endspiel der Trostrunde standen sich Sach-

sen und Mittelrhein gegenüber. Die Sachsen zeig¬
ten die geschlossenere Mannschaftsleistung, kombi¬
nierten besser und kamen nur infolge des Schuß-
Peches zu keinem höheren Siege. Der einzige Tref¬
fer des Tages fiel in der 35. Minute durch den
linken Läufer Rose.

Wundervolle Kämpfe in der Leichtathletik
Im Hürdenlauf stellt Lisa Gelius -München mit 11,6 Sek . einen Weltrekord auf

Die leichtathletischenEntscheidungen zogen wie¬
der gewaltige Zuschauermasfen zur Jahn -Kampf¬
bahn. die lange vor Beginn polizeilich geschlossen
werden mußte, aber dennoch daS Angriffsziel
Tausender von Zuschauern war . Das Nordtor gab
schließlich die ..Ueberzähligen" — 25 000 hatten
die Ränge bereits beseht — nahmen am Rund
der Aschenbahn Platz. Wieder gab es ganz wun¬
dervolle Kämpfe.

lieber 1500 Meter gab es einen überraschenden
Sieg des wenig beachteten Berliners Mehlhose
Schaumburg hatte in der zweiten Runde die
Spitze übernommen, gefolgt von Jacob , Böttcher
und Strössenreuther . Schaumburg wehrte auf den
letzten 200 Meter den angreisenden Jacob sicher
ab. außen kam aber Mehlhose aus und sing
Schaumburg im Ziel noch ab. Die ersten drei
blieben unter 3:57. — In Abwesenheit des Olym¬
pia-Dritten DomPert  Stuttgart , der beim Ber¬
liner Abendsportfest verletzt wurde, war der
3000.Meter-Hindernislauf eine offene Sache ge¬
worden. Kaindl-München siegte vor seinem Lands-
mann Heyn. Daß eine 4mal 100-Meter-StaffeI
auch durch den ersten Mann entschieden werden
kann, wurde in Breslau bewiesen. Leichum als
Starter des Deutschen SC. Berlin gewann einen
so großen Vorsprung , daß selbst die Klassesprin¬
ter der Frankfurter Eintracht sich mit dem zwei¬
ten Platz begnügen mußten. Der DSC . siegte in
der beachtenswerten Zeit von 41,9 vor dem
Titelverteidiger Eintracht Frankfurt.

Ein herrliches Rennen war der 10 000-
Meter - Laus,  in dem zunächst ständig die
Führung wechselte. Der Wiener Muschik sorgte
bis zu 5000 Meter (15:39 Min .) für scharfe Fahrt
fiel dann aber zurück und gab schließlich auf. Das
Ende machten Berg-  Köln. Schönrock-Wittenberg
und Engelhardt unter sich aus . wobei der Kölner
ganz knapp zum Siege kam. — Die 4mal 400-

mayer-München ließ mit 43.17 Meter im,Diskus-
werfen ihre nächste Mitbewerberin um 7 Meter
hinter sich. Im Hochsprung bewältigten insgesamt
15 Springerinnen die stattliche Höhe von 1,45 Me¬
ter. Im Endkampf verwies die Weltrekordinhabe-
rin Dora Ratjen - Bremen  mit 1,60 Meter die
Würzburgerin Friedrich mit 1,57 Meter um drei
Zentimeter auf den zweiten Platz. Vier Sprin¬
gerinnen übersprangen die Höhe 1.53 Meter.

Ergebnisse: Männer: ISO  0-M e t e r-L a n f:
1. Mehlbose-Berlin 3:56,4 Min.: 2. Schaumbnra-
Bcrlin 3:56,4; 3. Jacob-Tvrgau 8:56,8: 4. Körting-
Hamburg 3:57,4; 5. Strössenreuthcr-Annsburg 3:59.6;
6. Drcchfel-Lcipzig 3:59,8. 3600 - Meter - Hin-
d e r n i s l a u s:  1 . Kaindl-München 9:25,8 Min .:
2. Senn-München 9:29; 3. Weidenschnnr-Kiel 9:80;
4. Seh-Jena 9:36,2; 5. Vanmaertet-Wcimar 9:43:6. W tlü e l m - S t n tt g a rt 9:43.6. Diskus¬
werf  e n : 1. Lamvcrt-München 48.78 Meter: 2. Vo¬
tabeck-Wien 46,61: 3. Schröder-Berlin 46,40: 4. Sie¬
vert-Hamburg 46.29: 5. Jansen -Berlin 45,86: 6.
Schulz-Berlin 45.28 4 mal - 1 0 0-M e t e r-S taf -
fel:  1 . Deutscher Svortclub Berlin 41.9 Sek. (Lei-
chum, Fischer, Mellcrowicz nnd Schrammt: 2. Ein¬
tracht Frankfurt 42,3: 3. Post-SB . Mannbeim 42.5:
4. 1866 München 42,7: 5. PSB . Berlin 42,7: 6. Ham¬
burger AC. 43,1. 16 606 - Mcter - Laus:
1. Berg-Köln 31:31 Min .: 2. Schönrock-Wittenberg
31:31,6: 3. Eberliardt-Bcrlin 31:37,6. 4 mal - 4 6 6 -Meter - Staffel:  1. Luftwaffensvortverein Ber¬
lin (Straßen , Häbnel, Brandschcid, LinnboM 3:16
Min.: 2. SC . Ctzarlottenbnrg 3:20,6: 3. Schlesien
Breslau 3:21,8. Hochsprnna:  1 . Weinköb-Köl»
1,96 Meter: 2. Martens -Kiel 1,90: 3. Langbofs-
Roüock 1,90.

Frauen : 200 Meter:  1 . Kntlie Kranß-Drcsden
24,7: 2. Voigt-Cbarlottcnbura 25,4: 3. Ebrl-Mün-
chen 25,7. Hochsprnna:  1 . Dora Natjen-Brcmen
1,60 Meter: 2. Fricdrich-Würzbnrg 1,57: 3. Gräfin
Solms-Düsseldork 1,53. Speerwerfen:  1 . Lisa
Gelius-München 44.20 Meter: 2. Lvdia Eberbardt-
Eislingen 43,60: 3 Mattes-Berlin 42,53. Diskus-
werfen:  1 . Maucrmaoer-Münchcn 48,17 Meter:
2. Sommer-Breslau 41,45: 8. Mollenbauer-Hamburg
41,14. 8 0 M e te r H ü rL e n : 1. Gelius 11,6  Sek.
(deutscher und Weltrekord eingestellt) : 2. Svibweg-
München 11,9: 3. Petcr-Ovveln 11,9: 4. Dcmpe-Wei-
mar 12,0: 5. Westvbal-Vamburg 12,8. 4 m a l -
100 - Metcr - Staffel:  1 . Sportclub Cbarlot-
tenbura (Müller, Vogt, Albus. Dörfeldt) 49̂2 Sek.:2. Eintracht Frankfurt 49,3: 8. Dresdener SC . 49,8:
4. Turnerschaft München 50,3: 5. Barmer TV. 50,7:
8. Schlesien Breslau.
Waiblingen siegreich

Bei den Reichswettkämpfen der Nundgewichts-
Riegen siegte der VfL. Waiblingen  mit 468
Punkten in der Mittelstufe und die Spvgg. Nom-
melshausen mit 402 Punkten in der Unterstufe.
Im Tauziehen kam der VfL. Endersbach im Mit¬
telgewicht zum Sieg.
Abschluß bei den Fechtern

Aus dem Säbelmannschaststurnier ging der
Gau Südwest  als Sieger hervor. In der End¬
runde war Südwest über Niederrhein 14:2 und
Bayern gegen Sachsen mit 11:5 erfolgreich. Im

Fußball
Turnter der Ga « . AuSwavlmann.

iE a sten:  Endspiel: Ostmark - Niedersachsen4:1
i2:c>) : um den 3. Platz: Südwest - Württemberg
5:0 <3:0>: Trostrunde: Sachsen — Mittelrhein 1:0.
Handball
r ° f ch es raue N-M eisterschaft:  End . >spiel: BfN. Mannbeim - TiB. Berlin 8:4 l2:1).
^ t <i d t e t ur n i e r (Männer ) : Endspiel: Wer» ,
Unfels - Hamburg 15:5 (9:2) : Vorschlußrunde:Wcitzcnfcls- Breslau 11:10 l8:B . ^
Hockey

St I b e r s child - Gruppenturnier:  End-
spiel: Sachsen - Bayern 1:0 (1:0) : Trostrunde:
Bayern Nachwuchs- Cbile 2:1 (1:0). Francn-Tur-
nicr: Sachsen - Schlesien4:1 l2:1I: Mitte - Ost.mark 7:4 (4:1).
Basketball

Endsviel: MTV.
52:29 (28:13). WünSdorf — Luftwaffe Berlin

Rugby
Wcrbekvie!: NicSerfachfen—Branöenbg. 16:6(8:0).

Volkstümlicher Dreikampf
Männer , Klasse  1 : 1. Cramcr-Nürnberg

69 P .: 2. Jansen -Berlin 67 P.: 3. Grobfengels-Duts-
bura 65 P. Klasse II:  1 . Bader-Wuvversdorf
68 P.: 2. Batschauer-Labr 65 P.: 3. Hinze-Glelnütz
63 P. K l a s s e III a : 1, Hania-Berlin 73 P.:
2. Söllinaer-Darmstadt 69 P.: 8. Prelle-Osnabrücr
68 P. Klasse 111 b:  1 . Bloch-Duisburg 73 P.
Klasse lila:  1 . Bener-Düsseldorf 67 Punkte.
KlasseIK : l .' Julins Müller-  TV. Kuchen
73 P . (Müller sprana 4,6» Meter stabhoch!) : 2. End-
reß-Berlin und F. Schörber-Graz se 67 Punkte. —
Frauen:  1 . Busch-Wuvvcrtal 73 P .: 2. Strake-
Sicaen und Friedrich Würzburg ie 67 P.
Gymnastische Mehrkämpfe

Frauen : Sechskampf:  1 . Seider-OelS 164P.:
2. Frcmd-Weblar 163: 3. Klöfkorn-Hambura 102 P.
Siebenkampf:  1 . Kovv-Müniben 128,5 P.:
2. Kölmemann-Münchcn 124 P.: 3. Schle-Gövvinaen
122 P. Achtkampf:  1 . Gruncrt-Korst 157 P .:
2. Schlievcr-Effcn 154 P.: 3. Stratbner -Graz 151 P.

zweiten Durchgang bestegte Südwest die Sachsen
16:0 und Bayern gewann mit 9:7 gegen Nieder¬
rhein. Das entscheidendeGefecht sah dann Süd¬
west gegen Bayern mit 9:2 erfolgreich. Der End¬
stand: 1. Südwest, 3 Mannschaftsstege; 2. Bayern,
2Siege; 3. Niederrhein; 4. Sachse».
Sonstige Ergebnisse

Mannschastsmeister im Maraiyonlauf
wurden die Potsdamer Sportfreunde mit 23
Punkten vor RPSV . Stuttgart  mit 30 Punk¬
ten. — Das Basketballtnrnier gewann MTV.
Wünsdorf vor der Luftwaffe Berlin . TV. Stutt¬
gart  wurde Achter. — Beim Nasenkraftsport
(Leichtgewicht) wurde Geiger - Heilbronn
Zweiter nach Genck-München, der Reichssteger
wurde.

Ueber 100 Kanuten bewarben sich im Kajak-
Slalom um den Sieg . Im Faltboot -Wettbewerb
wurde Renz - Ulm  Zweiter nach Vogler-Wien.

Brandenburg deutscher Meister im Boren

Meter-Staffel war eine einseitige Angelegenheit
für den Luftwaffen-SV . Berlin . Im Hochsprung
gesellte sich zu den beiden alten Widersachern
Weinkötz  und Martens noch ein dritter , der
Rostocker Langhoff. Alle drei bewältigten 1,90 Me¬
ter. Die geringere Zahl der gesamten Versuche
verhalf Weinkötz für ein weiteres Jahr zum Mei¬
stertitel.

Bei den Frauen  stellte im 80-Meter-Hürden-
lauf die Münchnerin Lisa Gelius  mit 1l,6 den
deutschen und Weltrekord ein. Den 200-Meter-
Laus gewann ebenfalls Käthe Krauß-Dresden ; mit
24,7 Sekunden blieb sie nur eine Zehntelsekunde
über ihrem deutschen Rekord. Die vorjährige Mei¬
sterin Willenbacher - Schwenningen  wurde
diesmal nur Fünfte . Neben Krauß kamen auch
noch Lisa Gelius und Gisela Mauermayer zu
ihrer zweiten Meisterschaft. Gelius gewann das
Speerwerfen mit 44,20 Meter vor Lydia Eber¬
hardt - Eislingen (43,60 Meter). Die Rekord¬
halterin Krüger-Dresden kam hier mit 40,81 Me¬
ter nur auf den fünften Platz. Gisela Mauer¬

Die zum erstenmal ausgeschriebene Meisterschaft
im Mannschaftsboxen der Gaue fiel an den Gau
Brandenburg,  das dem Favoriten West¬
falen  mit 12:4 Punkten überraschend klar das
Nachsehen gab. Bei prächtigem Wetter erwies sich
der Freiluftring auf dem Breslauer Hermann-
Göring-Sportfeld wieder einmal als viel zu klein.
Der Andrang war so stark, daß Polizei eingreifen
und den Ring absperren mußte. In den leichteren
Gewichtsklassenwaren die Brandenburger ihrem

'Gegner klar überlegen. Murrach-Westfalen holte
für feinen Gau die ersten Punkte, da sein Gegner
Krieser in der Pause zur dritten Runde wegen
einer Handverletzung aufgab. Einen sehr zweifel¬
haften Punktsieg errang Europameister Nürnberg
über Krast-Haagen im Leichtgewicht. Das Urteil
wurde von den Zuschauern nicht geteilt.

Im Kampf um den 3. und 4. Platz des Box¬
turniers trat Schlesien nicht mehr an, da die
Staffel infolge Verletzungen einiger Boxer nicht
mehr vollständig war . Mittelrhein  wurde so¬
mit kampflos Dritter.

Die deutsche Mpensahrt beendet
Die erste Großdeutsche Alpenfahrt wurde am

Samstag mit der letzten über 567 Kilometer füh¬
renden Etappe von Graz über Koflach, Liezen,
Präbischl Rothenstein nach Wien  beendet . Zwei
Sonderprüfungen erschwerten die Aufgabe der
zum Teil ziemlich abgekämpftenFahrer noch mehr.
In zahlreichen Windungen mußte hier bergauf
bergab gefahren werden, waS für manchen Teil-
nehmer schwerer zu lösen war , als die bisher steil¬
sten Teilstrecken. Es ereigneten sich wieder einige
Unfälle, von denen die beiden ji -Fahrer Siebert
und Hedderisch betroffen wurden. Hedderisch hatte
dabei großes Glück. Er überschlug sich, aber ein
Baum bewahrte ihn noch davor, daß das Fahr-

Schlesien gewann die große kraulstaffsl
Schwimmstaffeln der Skädte und Gaue

Württemberg gewinnt Staffel
Die große lOOmal 100 - MeterStaf.

fel brachte dem Gau Württemberg einen über-
ragenden Erfolg. Mit 150 Meter Vorsprung sieg-
ten die württembergischen Läufer überlegen vor
Bayern . Brandenburg , Südwest. Niederrhein.
Nordmark. Baven. Sachsen und Hessen.

Großartige Leistungen gab es wieder im
Schwimmstadion, wo zunächst die Wettbewerbe
der Altersklassen ausgetragen wurden. Unter den
Teilnehmern befand sich auch ein 71jähriger, der
recht achtbares Können bei seinem Alter zeigte.
Mit Ausnahme des Kunstspringens für Männer,
das der Osnabrücker Adelhold  ganz überlegen
mit 162.74 Punkten vor Leikert (135,19 Punkte)

-und dem Stuttgarter Jatser  mit 133,90 Punk¬
ten gewann gab es am Schlußtag bei den
Schwimmern nur noch Staffelkämpfe. Erbitterte
Kämpfe lieferten sich die Schwimmer in den
Staffelwettbewerben  der Städte und
Gaue. Magdeburg siegte in der 6mal 200-Meter-
Bruststaffel dank der Mitwirkung von Ohrdors
und Kühne in 18:08 Minuten vor Berlin (18:27),
Wien (18:27,3) und Breslau . Breslau  stellte
in der 6mal 100-Meter-Rückenstaffel in 7:68,3
den Sieger nach hartem Kampf mit Wien (8:07.8)
und Dessau (18:14.5). In der Kraulst affel
100, 200, 400. 200. 100 Meter kam Magdeburg

zu einem zweiten Erfolg. Die Elbcstädter gewan¬
nen mit gutem Vorsprung in 12:28 Minuten vor
Breslau 12:32,1. Berlin 12.55, Wien 13:01 Dort¬
mund und Dessau. Die große Kraulstaffel der
Gaue für Männer war das Ereignis im Schwimm-
stadion. Ueber dix 10X50 Meter übernahmen zu-
nächst die Sachsen die Führung , wurden aber von
Schlesien stark bedrängt. Beide Gaue lagen ganz
klar vor den übrigen Mitbewerbern. Mit dem
letzten Schwimmer zogen die Schlesier aber klar
in Front und siegten in 4:45.8 vor Sachsen
4:50.4. Mitte 4:52.5, Berlin 4:54 und Ostmark.

Weiter« Ergebnisse: 10X100 Meter Kraul für
Städte : 1. Breslau 11:00.0 Min .; 2. Magdeburg
11:10 und Leipzig 11:18. Doppelte Lagen¬
staffel:  1 . Gladbeck 10:33 Min .; 2. Magdeburg
10:40,6; S. Berlin 10:44,6; 4. Breslau . 6X50
Meter Kraul (Frauen ): 1. Brandenburg
3:11 Min .; 2. Schlesien 8:18,4; 8, Mitte 8:21,8;
4. Ostmark.

zeug einen Abhang hinunterrollte . Korpsführer
Hühnlein und Reichspostminister Dr . Ohnesorge
hatten sich gleichfalls im Wagen auf die Strecke
begeben. Am Sonntag nahm der Korpsführer in
Wien die Siegerehrung vor.

Die goldene Alpenplakette  für die
Erreichung einer Mindestgutpunktzahl von 290
erhielten nicht weniger als 160 von 189 Fahrern,
die das Ziel erreichten. 243 waren am Donners¬
tag zu der rund 1700 Kilometer langen Alpen-
fayrt gestartet. Außerdem gab es für den Besten
jeder Wertungsgruppe das „Edelweiß der
Deutschen Alpen fahrt ' , der neben seiner
Goldenen die höchste Gesamtpunktzahl bei den
Sonderprüfungen erreicht hatte. Unter diesen
wurden die Besten einer Fahrzeug-Gruppe, fest-
gestellt nach der Punktzahl bei den Sonderprüsun-
gen, mit dem „Deutschen Alven - Pokal' auS-
gezeichnet.

klus nach Boston!
Deutschland zum 4. Male Europa - Zonensieger

Henner Henkel/Georg von Metaxa erkämpften
Deutschland am Samstag beim Davispokalkampf
gegen Jugoslawien in einem dramatischen Treffen
eine 2:1-Führung . Die Jugoslawen Kukuljevic-
Puncec spielten überaus sicher und gaben sich er?
nach fünf Sätzen mit 6:1, 9:7, 5:7, 4:6. 4:6 ge¬
schlagen.

Die Entscheidung gegen Jugoslawien fiel am
Sonntag bereits im ersten Spiel . Henner Hen-
ke l besiegte Joses Pallada in rund 100 Minuten
6:3, 7:5 '6:1 und brachte Deutschland damit den
dritten 'Siegpunkt. Da von Metaxa nach de« An-
strengnngen der beiden letzten Tage geschont wer¬
den sollte, sprang für ihn sein junger Landsmann
Sans Redl  ein , der aber nicht auf Puncec.
sondern aus Kuljuljevic traf . Unbeeinflußt von
dem Ansgang dieses Schaukampfes endete der
Europa -Schlußrundenkampf somit mit einem 3:2.
Sieg für Deutschland.

Aus das letzte Einzel zwischen Metaxa und
Puncec wurde deutscherseitsverzichtet, so daß der
Kamps 3:2 endete. Kukuljevic und Hans Redl-
Wien trugen dafür einen Freundschastskampf
aus . den der Jugoslawe sehr sicher 6:4, 6:3. 6:2
für sich entschied. Deutschlands Mannschaft als
Sieger der Europäzone tritt nun am 5. August
die Ausreise nach Amerika  an , wo ste
vom t8. bis 20. August im Jnterzonenfinale in
Boston aus den Sieger der Begegnung Japan - -
Australien trifft.
In der Amerikazone

Im Davispokalkampf zwischen Kanada und
Japan in Montreal haben die Japaner  bereits
eine 3:0-Führung erreicht und sich damit für den
Endkampf der Amerika-Zone gegen Australien
qualifiziert . Die A u st r a li e r erlangten in Kan-
sas-Lity im Kamps gegen Mexiko am ersten Tag
eine 2:0-Führung . ,

Japan  schlug Kanada 5:0 und trifft auf
Australien,  denn letztere schlugen Mexiko
auch im Doppel 3:0. Australien und Japan treten
nun zum Zonenfinale an , bei dem die Australier
klar Sieger werden sollten.
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